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Vom Kronprinzen. 
Heute geht uns folgende Drahtmel dung zu: 
Berlin, 30. Novbr. (Privattelegramm.) Dem 
„Berl. Tagebl.“ wird gemeldet: In den Londoner 
hervorragendſten mediziniſchen Kreiſen wird es jetzt 
für ſehr möglich gehalten, daß das Uebel des Kron⸗ 
prinzen gar nicht Krebs iſt. 


Das iſt eine ebenſo überraſchende als freilich 
auch unwahrſcheinliche Nachricht. Unwahrſcheinlich 


denn es iſt kaum anzunehmen, daß 1 4 — 
e das 
niemanden überraſchen kann — wieder bei S 


Remo ſeiner Zeit verſammelten Aerzte, 
officielle Bulletin des „Reichsanzeigers“ vom 12. No⸗ 


vember redigirten, worin es heißt, „daß das Leiden 
des Kronprinzen in der That careinomatöſer Natur b 
klarere Geſtaltung des Etats ermöglichen würde, 


iſt“, ſich geirrt haben ſollten. 


Aber ſo wenig man als Laie einem ſolchen Aus⸗ 


ſpruche mediziniſcher Autoritäten widerſprechen 
darf, ſo wenig kann es uns verwehrt werden, wenn 
trotz alledem der ſchwache uns gebliebene Hoffnungs⸗ 
ſchimmer wieder neue Stärkung erfährt. Man er⸗ 
innert ſich dabei, daß die Unterſuchung, die Virchow 
mit einem Theile des Eiterauswurfs aus dem Halſe ö 
des Kronprinzen anſtellte, das Vorhandenſein von 
Krebszellen nicht ergeben hat, was allerdings auch 
auf Rechnung des Umſtandes geſetzt wurde, 
daß das Präparat „in deformirtem Bu: 
ſtande“ angekommen ſei. Aber jetzt wird 
wohl die Frage wieder belebt werden, ob nicht doch 


— — 


vielleicht derſelbe keine Krebszellen in dem Aus | 
wurfe gefunden, weil keine vorhanden waren. 
Man wird ſich ferner erinnern, daß Mackenzie 
ſelbſt bezüglich der krebſigen Natur des Gewächſes 
bis zuletzt einer gewiſſen Skepſis Raum gelaſſen 
hat. Noch in ſeinem officiellen, am 19. November 
in der Berliner kliniſchen Wochenſchrift mit Geneh⸗ 
migung des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin 
veröffentlichten Berichte ſagte Mackenzie am Schluſſe, 
daß zwar die zuletzt aufgetretene Neubildung durch⸗ 
aus das Ausſehen einer carcinomatöſen Neubildung 

ee vos aber die Natur derſelben noch nicht feſt⸗ 
geſtellt ſei. 

Wenn man bhinzurechnet, daß Dr. Howell neu: 
lich beſtimmt eine Heilung in Ausſicht geſtellt haben 
ſoll, wenn man den durchaus nicht peſſimiſtiſchen 
Ton vergleicht, der durch des Kronprinzen letztes 
Antworttelegramm an den Reichstag weht, worin 
er von einer „bereits wieder fühlbar werdenden 

uſtigeren Wendung“ ſpricht, dann darf ſich unſer 

etrübtes Herz wohl friſchen Hoffnungen öffnen. 
Möge denſelben nie eine neue Enıtäufchung folgen! 
— | ————— 


; e der Danziger Zeitung. 
s erlin, 30. November. rivattelegramm. 
Der Ansſchuß des E 5 
ſchloß zu befürworten, daß die Stückgutfracht für 
Exportgüter über deutſche Seehäfen per Tonnen: 
Kilometer auf circa 6½ Pfennig ſtatt bisher 
11 Pfennig bemeſſen werde. 

München, 30. Novbr. (W. T.) Die hieſige 
„Allgemeine Zeitung“ meldet: Der flüchtige Director 
Der Leipziger Discontobank, Dr. Jeruſalem, hat 
ſich hierſelbſt erſchoſſen. Er wurde als Leiche in 
einem hieſigen Hotel geſtern aufgefunden. 

Petersburg, 30. Novbr. (Priv.⸗Tel.) Ein 
Circular der Oberpreß verwaltung verbietet ſämmt⸗ 
lichen ruſſiſchen Zeitungen, deutſchfeindliche Artikel zu 


bringen. 
Politiſche Aeberſicht. 


Danzig, 30. November. 
Die Etatsberathung im Reichstage. 


Angeſichts der Methode, welche im Reichstage 

wie im preußiſchen Abgeordnetenhauſe bei dem 
inanzexpoſe der Chefs der Finunzverwaltungen 
efolgt wird, drängt ſich mehr uud mehr der Ge⸗ 
danke in den Vordergrund, daß es nur zur Be⸗ 
ſchleunigung der Geſchäfte dienen könnte, wenn 
darauf verzichtet würde, die Denkſchriften zum Etat 
noch einmal mündlich vorzutragen. Auch dem 
neuen Stantsfecretär für das Reichs ſchatzamt iſt es 
nicht geglückt, ein anſchauliches Bild der Finanzlage 
u geben; wozu allerdings die ſtets zunehmende 
erquickung der Neichs⸗ und der einzelſtaatlichen 
Finanzen erheblich beiträgt. Daß dieſe Verquickung 
von Uebel iſt, in dieſer Ueberzeugung trafen die 
Abgg. Rickert und v. Dennigien zuſammen; 
auch der letztere erklärte es für einen Uebelſtand, 
daß der Reichstag Ueberweiſungen an die Einzel⸗ 
ſtaaten beſchließe, ohne deren Verwendung beein⸗ 
Rufen zu können. Herr v. Bennigſen beſchränkte 
ch darauf, die Einzelſtaaten daran zu erinnern, 
aß die Ueberſchüſſe, welche ihnen jetzt zufließen, nicht 
dauernder Natur ſein würden, und daß daraufhin 
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iſt, bei der Etatsdebatte ſehr viel und ebenſo ei 


böh 


30. November. 


täglich 2 Mal mit Aus 
oder der 


u beſeitigen — 
erklärte von 


„für unthunlich. Es iſt o 
eſſanter, als nicht nur die nationalliberale, ſond 
auch ein Theil der conſervativen see ſeit de 
letzten Reichstagsſeſſion die Beſei gung der 
Franckenſteinſchen Clauſel und die fefte Ueberweiſung 
gewiſſer Steuereinnahmen an die Einzelſtaat 
mit einem wahren Feuereifer befürwortet h 
Dieſe Vorſchläge ſind demnach — was fr 


gelegt. Ob die Trennung der ordentlichen Eta 
von den außerordentlichen und Specialetats eine 


mag dahin geſtellt bleiben. An der Verquickung der 
einzelſtaatlichen und der Reichs finanzen wird d 
durch nichts geändert. Daß die Etatsaufſtell 


auch in der Budgetcommiſſion weſentliche Anfe 
tungen ſeitens der Majorität nicht erleiden wird, 
war ſchon geſtern erſichtlich. 5 


Herrn v. Bennigien war es, wie es f. i 
nicht ſehr angenehm, daß durch Herrn Rickerts Red 
die Getreidezollfrage jo in den Vordergrund kam. 
Aber was iſt natürlicher und berechtigter, als 


welches doch in ſolchen Dingen garnicht comp 
über die 5 von Getreidezöllen 
ſprochen, auch wo ſolche noch garnicht eingebracht 
waren. Um wieviel näher lag alſo jetzt dieſegs 


Thema, wo die Vorlage bereits eingegangen 


* 
1 


und mit ihren ungeheuerlichen Beſtimmungen 
Welt in Aufregung hält! 


eute, wo Centrum, Freiconſervative, Social. 


demokraten event. auch Polen und Elſäſſer zum 


Worte kommen, wird die erſte Leſung des Etats zu 
Ende geführt werden. . 


Das neue Geſetz über Landwehr und Laudſinrm. 
Ueber die in der Thronrede angekündigte Vor 
lage betr. die Landwehr und den Landſturm giebt 


etzt eine officibſe Auseinanderſetzung Aufſchluß. Es 


andelt ſich darum, die Landwehr ſchon im Frieden 


e 
zu feſten, ſelbſtändigen Verbänden zu 55 en 


und die zur Verwendung derſelben erfor 
eren E zu ſchaffen. Zuſch 
es jet lediglich eine Geldfrage, wie weit dieſe Vor: 
bereitung durchzuführen ſein werde, klingt nicht ſehr 
tröſtlich. Auf alle Fälle aber würde damit eine Er⸗ 
höhung der dauernden Ausgaben im Militär⸗Etat 
eſchaffen, welche den Ueberſchuß an die Einzel⸗ 
aaten herabmindern würde. Aber damit iſt nur 
der erſte Schritt gethan; auch der Landſturm ſoll 
und zwar in zwei Aufgeboten formirt, Uniformirung 
und Bewaffnung wie bei der Landwehr beſchafft 
und dadurch „eine zu Beſatzungs⸗ und Etappe⸗ 
zwecken brauchbare Truppe“ geſchaffen werden. Die 
Behauptung, daß das Geſetz nur eine Mehrausgabe 
von 100 000 Mark nöthig machen werde, erſcheint 
unter dieſen Umſtänden als eine ganz unzutreffende, 
ſelbſt wenn man von den einmaligen Koſten für 
Uniformirung und Bewaffnung abſieht. 


Verſammlung hochkirchlicher Notabilitäten. 

Die „Liberale Correſp.“ von geſtern ſchreibt: 
„In einer auf Beranlaſſung des Prinzen und der 
Prinzeſſin Wilhelm in der Wohnung des Grafen 
Walderſee berufenen Verſammlung von hochkirch⸗ 
lichen Notabilitäten — Kögel, Stöcker, Frommel, 
v. Hanſemann u. ſ. w. — befürwortete geſtern 
Abend in einer 20 Minuten währenden Rede Prinz 
Wilhelm den Zuſammenſchluß der kirchlich » conjer: 
vativen Elemente. Es gelte den fortdauernden ſocia⸗ 
liſtiſchen, anarchiſtiſchen und anderen Beſtrebungen 
in feſtgeſchloſſener Einheit entgegen zu treten. Die 
Discuſſion dauerte zwei Stunden.“ 


Ausdehnung der Unfall verſicherung. 

Officiös wird geſchrieben: In Handwerker⸗ 
kreiſen neigt man der Anſicht zu, als ſei der Aus⸗ 
bau unſerer Unfallverſicherungsgeſetzgebung und 
namentlich die Ausdehnung der Unfallverſicherungs⸗ 
pflicht auf die Arbeiter im Handwerk durch die 
Aae n der Geſetzgebung betreffend die 
lters⸗ und Invalidenverſicherung, wenn auch nicht 
überhaupt e ſo doch für längere Zeit 
aufgeſchobon. Man weiſt darauf hin, daß Arbelter 
wie Arbeitgeber im Handwerk das größte Intereſſe 
daran haben, ſobald als möglich in die Beſtim⸗ 


e don Sonntag Abend und Montag 
Auslandes angenommen. — 
9 — Die „Danziger Zeitung dermittelt Inſertionsaufträge an 
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mungen des Unfallverſicherungsgeſetzes einbezogen 
zu werden, und 8 die Geſellen 
f (on jetzt, wie die induſtriellen Arbeiter, bei 
den Krankenkaſſen zur Deckung der Koſten der 
Unfälle während der erſten 13 Wochen beitragen, 
ohne nach dieſer Zeit dieſelben Unterſtützungen zu 
erhalten, wie die Arbeiter der unfallverſicherungs⸗ 
pflichtigen Betriebe, ſowie daß die Meiſter beſorgen, 
es könnten ihnen und dem Handwerk überhaupt 
deshalb die beſſeren Arbeiter verloren gehen. Gegen⸗ 
über dieſen Befürchtungen machen wir darauf 
aufmerkſam, daß in der Denkſchrift, welche den 
Grundzügen zur Alters⸗ und Invalidenverſicherung 
beigegeben iſt, mitgetheilt wurde, es ſei ein Unfall⸗ 
geſetzentwurf, welcher ſich auf das Handwerk, die 

iſcher, das Hausgeſinde und das Dienſtperſonal in 

andlungsgeſchäften erſtrecke, in Vorbereitung be⸗ 
griffen, und können hinzufügen, daß die Arbeiten 

auf dieſem Gebiete thunlichſt beſchleunigt werden. 


Die Reichskanzler⸗feindliche Hofpartei. 
Die „Köln. Ztg.“ beſtätigt, daß die gegen einen 
Theil der Hofpartei erhobene 1 wegen Ver⸗ 
leumdung des Reichskanzlers nicht eh bien der 
Unterredung zwiſchen dem Kaiſer von Rußland und 
dem Fürſten Bismarck geweſen iſt, daß dieſe An⸗ 
klage keine andere Grundlage hat, als die Unter⸗ 


wichtigſte aller Fragen, die vorliegt, gleich hier hel ſtellung, daß der Ober⸗Hofmarſchall Graf 
der Etatsberathung zu berühren, wo ohnehin de v Perponcher, indem er dem Reichskanzler bei dem 
omnibus et quibusdam aliis, alſo nur zu oft über | Galadiner zu Ehren des Kaiſers von Rußland 
tauſendmal weniger bedeutſame Dinge geſprochen einen von dieſem entfernten Platz anwies, ſich zum 
zu werden 4 4 Außerdem haben ja die Conſer Werkzeug Ben „Hofſtrömung“ gemacht hat, 
ie vativen wiederholt Togar im Abgeordnetenhauſe, welche darauf aus iſt, zum Schaden des Reichs den 


Anſchein hervorzurufen, als ob zwiſchen dem Kaiſer 
Wilhelm und dem Reichskanzler politiſche Meinungs⸗ 


e. verſchiedenheiten beſtänden. Die „National Zeitung“ 
hatte zur Entſchuldigung des Grafen Perponcher 


darauf hingewieſen, daß der Kaiſer das in 
Rede ſtehende Diner als ein Familiendiner 
angeſehen wiſſen wollte und daß b 
ſolchen Anläſſen die volitiſchen Notabilitäten 
am unteren Ende der Tafel zu ſitzen pflegten. Die 
„Köln. Ztg.“ aber conſtatirt, daß der Reichskanzler 
„nur dann kommt, wenn er dem Feſte einen 


bpolitiſchen Charakter beimißt, bei dem er durch fein 


Erſcheinen zu wirken hat“. Für die 4 würde 
es ſich demnach empfehlen, den Charakter des Feſtes 
darnach zu beſtimmen, ob der Reichskanzler mit 
Rückſicht auf ſeine Geſundheit zu erſcheinen ablehnt, 
Er ob er trotz feines leidenden Zuſtandes die Ein: 
ladung annimmt. Im letzteren Falle hat das Feſt 
unter allen Umſtänden einen politiſchen Charakter. 
Von dieſem Standpunkt aus erſcheint es begreiflich, 
5 Bismarck ſich gew hat, den Grafen 
Perponcher, der, offenbar um ſich zu entſchuldigen, 
im Reichskanzler⸗Palais erſchienen iſt, zu empfangen. 
Wie der Eindruck zu tilgen iſt, den der Zar dadurch 
ehabt hat, daß er an der kaiſerlichen Tafel nicht 
en Reichskanzler Fürſten Bismarck, ſondern den 
Oberſtkämmerer Grafen Otto Stolberg⸗Wernigerode 
als Vis-à-vis hatte, wird die nächſte Zukunft zeigen. 


Abſchaffung des Zuckerprämienſyſtems. 

Wie aus London telegraphirt wird, erwiederte 
* Baron Worms auf die Anſprache einer bei 
hm erſchienenen Deputation, der Zweck der ar 
liſchen Delegirten zur Zuderconferenz ſei, die Ab⸗ 
chaffung des Prämienſyſtems von den fremden 

ächten zu erlangen. Die Regierung würde ihr 
Möglichſtes thun, um einem Syſteme, welches die 
commerziellen Intereſſen Englands ſchmälere, ein 
Ende zu ſetzen. 


Die Präſidentenwahl in Frankreich 
ſoll übermorgen in Verſailles ſtattfinden; aber auch 
heute iſt noch nichts von einer Klärung der ver⸗ 
worrenen Situation zu verſpüren; nur ſoviel ſcheint 
jetzt feſtzuſtehen, daß Ferrys Ausfichten einen 
weiteren beträchtlichen Rückgang, diejenigen Frey⸗ 
cinet3 einen eben ſolchen Zuwachs erfahren haben, 
während die Candidatur Floquets nur einen tacti⸗ 
ſchen Zweck gehabt haben ſoll. Trotzdem wird Ferrys 
Wahl noch vielfach für möglich gehalten, und dies 
hat zu einer neuen Wandlung Veranlaſſung ge⸗ 
geben, wie aus nachſtehender Depeſche hervorgeht: 

Paris, 30. November. (Privat⸗Telegramm.) 
Die Furcht vor der Wahl Ferrys hat die Radicalen 
veranlaßt, plötzlich für das Bleiben Grevys einzu⸗ 
treten. Rochefort macht eifrig dafür Propaganda. 

Man kann hiernach noch gar nicht wiſſen, welche 
Ueberraſchungen noch im letzten Augenblicke ein⸗ 
treten. Auch von anderer Seite wird übrigens ge⸗ 
meldet, daß ſich geſtern mehrere Deputirte ins 
Elyise begeben haben, um von neuem in Grevy zu 
dringen, auf 3 Poſten zu bleiben. Grevy ſelbſt 
ſoll kürzlich einem Freunde erklärt haben: 

„Ich erhalte viele Briefe und Telegramme aus den 


Stadt ⸗Theater. 


Frl. Marie Barkauy ſchloß geſtern vor völlig 
ausverkauftem Haufe ihr kurzes Gaſtſpiel als Elfe 
in Wilbrandts „Malern“ und als Baroneſſe Nitoch 
in Pobls „Schulreiterin“. Die „Maler“, welche 
— etwa 12 Jahren der Bühne angehören, ſind 
m ganzen hier ſeltener gegeben, als es der Werth 
dieſes Luſtſpiels erwarten läßt. Wir haben es zum 


letzten Mal 1885 bei einem Gaſtſpiel Ludwigs 
geſehen. Wie Freytag in feinen „Jour⸗ 
naliſten“ die Leiden und Freuden dieſes 


Standes, ſo hat hier Wilbrandt das heitere, 
forgiofe, burſchikoſe, aber auch brüderliche Leben 
der Maler zum Gegenſtande Jetner Darſtellung ge⸗ 
macht. In dem Kreiſe einiger Maler, die ein 
zwang und harmloſes Familienleben führen, iſt 
Elſe, die Schweſter des Malers Werner, aufge⸗ 
wachſen als eine Art Menſch „ſächlichen Geſchlechts“, 
wie fie ſich ſelbſt bezeichnet; Re theilt als guter 
Kamerad das Leben und die künſtlertſche Thätigkeit 
ihrer Genoſſen, ohne daß ſie oder die anderen ihre 
Befähigung zur letzteren bisher unterſucht haben. 
Alle lieben und ſchätzen die „kluge“ Elſe als treuen 
und verſtändigen Gefährten, ohne in dem unſchein⸗ 
baren Weſen die Frau zu ſehen, die man lieben 


und die wieder lieben könnte. Das Stück zeigt uns 
nun, wie Elſe erſt ihren Mangel an Talent, dann 
aber auch — beides unter S . 5 — ihr Herz 
entdeckt und endlich, nachdem ſich die „graue Motte 
in einen ſchönen Schmetterling verwandelt hat, 
auch ihren bisherigen Kameraden begehrungswürdig 
erſcheint. Ihr Herz iſt immer in brüderlicher Liebe 
dem genialen, etwas leichtlebigen Maler Oswald 
zugewandt geweſen; das kokette Spiel, in 
welches ihn eine Dame der vornehmen Ge⸗ 
ſellſchaft verſtrickt, bringt Elſe zum Bewußtſein 
ihrer ſtarken Neigung zu ihm; die ſchöne, ſelbſtloſe 
Art, mit der ſie ihm bei jener Herzensaffäre zu 
Hilfe kommt, öffnet auch ihm die Augen über ihren 
Werth, und ſo kommt es zwiſchen ihnen zu einem 
befriedigenden Abſchluß. 

Wilbrandt hat ſein Motiv mit feiner Seelen⸗ 
kenntniß behandelt und zeigt in der Durchführung 
der Handlung wie in der Zeichnung der Charaktere 
hübſchen Humor. Doch ſpielt ſich das Stück 
nicht leicht. Es erfordert eine abſolut ſichere 
Charakterzeichnung und ein ſehr lebendiges Zu⸗ 
ſammenſpiel, was beides bei einer gelegent⸗ 
lich eines Gaſtſpiels hergeſtellten Vorſtellung 
nicht ganz zu erreichen iſt. Frl. Barkauy war als 
Elſe vortrefflich. Sie hatte wirklich das Kunſtſtück 


RL BEREITETE TECHN TEA TEA TERBESNSLT ET AT AN HET DE 
vollbracht, ſich als unſcheinbare „graue Motte“ zu 
maskiren, war aber auch ieſer Vermum⸗ 
mung durch den einfachen, treuherzigen Ton und 
die Natürlichkeit des Weſens ſehr anmuthig und 
zum Herzen ſprechend. Dieſer anziehenden Charakter- 
. dann die Künſtlerin auch treu, als 

e ee werfung der Puppenhülle ihre äußere 
Anmuth glänzend entfalten konnte. 


err Eruſt 
ſtattete den Maler Oswald mit Herzlichkeit, 
ſchem Humor und auch, wo es nöthig war, mit 


leidenſchaftlicher Energie aus. Beide Darſteller 
ernteten wiederum ſehr lebhaften Beifall. Fräulein 
Barkauy wurde am Schluß vom Publikum zu 
erkennen gegeben, daß man fie nur ungern ſcheiden 
ſieht und ihr Wiederkommen mit Freuden be⸗ 
grüßen wird. 

Von den übrigen Mitgliedern der kleinen 
Malercolonie trugen die Herren Bach (Simſon), 
Schindler (Plato), Kraft (Werner) und Müäller⸗ 
Fabricius (das Factotum Übique) nach Kräften 
zum Gelingen der gemeinſamen Scenen bei. Die 
Partie der Leonore v. Seefeld iſt eine ſchwierige; 
dieſe Dame muß einerſeits alle Liebenswürdigkeit 
aufbieten, um Oswald und auch die treuherzige 
Elſe für ſich einzunehmen, und an dererſeits doch den 
Zuſchauer nicht darüber in Zweifel laſſen, daß ſie 
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Abend-Ausgabe. 


Provinzen und felbft vom Auslande. Viele Beſucher 
ſagen mir, daß das Land auf meiner Seite und es 
meine Pflicht iſt, zu bleiben. Ich babe ſoeben einen 
Diief von einem der Quäſtoren der Kammer erhalten 
worin es heißt, daß ich mich entehren würde, falls 

ginge. Ich kann nicht gehen. Ich will mich nicht ent⸗ 


ehren. 
„Aber“, warf der Freund ein, „Sie ließen doch 
Sir eine Notiz durch die Blätter gehen, worin 
Ihr Entſchluß, zurückzutreten, bekannt gemacht 
wurde.“ „ eiß es, aber dieſe Notiz war nur 
officibs, fie bindet mich nicht.“ 

Die Gruppe der vereinigten Linken hat die 
Theilnahme an der von der radicalen Linken und 

der äußerſten Linken für Donnerſtag Abend in 

Paris in Ausſicht genommenen vorbereitenden Ver⸗ 

ſammlung abgelehnt und wird nur der Plenar⸗ 
verſammlung am Donnerſtag Vormittag in Verſailles 
beiwohnen 

Eine officiöſe, uns bei Schluß des Blattes zu⸗ 
gehende Meldung hält daran feſt, daß Grevys 
Schickſal beſiegelt iſt Dieſelbe lautet: 

Paris, 30. Nov. (W. T.) Goblet, von den 
Auhängern des Verbleibens Grevys um die Bildun 
des neues Cabinets erſucht, lehnte ab. Die Präſi⸗ 
deutſchaftskriſis erſcheint nunmehr unvermeidlich. 


Nachrichten aus dem Sudan 


ufolge, die in Cairo eingetroffen ſind, ziehen ſich 
ie ſudaneſiſchen Rebellen, welche Sarras bedroht 
haben, jetzt zu der Hauptmacht der Armee des 
Mahdi zurück, welche am Nil vorrückt. Es gehen 
Gerüchte, daß es unter den Mabdiſten ſelbſt zu 
Kämpfen gekommen iſt. Doch ſind alle Berichte ſo 
ungewiß und widerſprechend, daß man ſie nicht ver⸗ 
bürgen kann. 


Deutſcher Handelstag. 


Der zu außerordentlicher Sitzung einberufene Deutſche 
Handelstag trat Dienftag Vormittag im Generalverſamm⸗ 
lungsſaal der Börſe in Berlin zuſammen. Die „Freiſ. 
Big. berichtet darüber: Die eingeladenen Miniſter 
v Bötticher und Lucius hatten ſich durch vortragende 
Räthe vertreten laſſen. Nach der üblichen Be ar 
und der Eonftituirung des Handelstages entwickelte der 
Vorſitzende, Geh. Commerzienrath Delbrück, die Gründe 
der Einberufung, indem er auf die vorausgegangenen 
Verhandlungen des Deutſchen Landwirthſchaftsraths bins 
wies. Trotzdem der Handelstag im vorigen Jahr aners 
kannt hahe, daß eine gedeihliche Entwickelung von Han⸗ 
del und Induſtrie auf der vollen Blüthe des landwirth⸗ 
chaftlichen Gewerbes beruhe, habe er ſich in einer 
olution einftimmig gegen die Erhöhung landwirthſchaft⸗ 
licher Zölle Ei. En je um 3 da 
in ſo panne ie geän 
könnten; follte aber ſich heute für dieſe 


„ jo man daraus nicht den 
n. ziehen, daß in den Kreiſen des Handelstages 
eine ſolche Minorität in Wahrheit exiſtirt, vielmehr 
mögen für die Vertreter des Handels und der Induſtrie 
mancher Bezirke Gründe vorliegen, nicht gegen diejenigen 
u ſtimmen, mit deren Hilfe fie Zölle für gewerbliche 
inge erreicht haben. ea 
Auf der Tagesordnung ſtebt zunächſt: „Die in den 
Verhandlungen des Deutſchen Landwirthſchaftsraths vor⸗ 
gellagene Erböhung der landwirthſchaftlichen Zölle. 
ie von dem Ausſchuſſe über dieſen Punkt vorgeſchlagene 
Neſolution lautet: „Der Deutſche Handelstag vermißt 
in den Verhandlungen des Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
raths und in den ſonſtigen Kundgebungen landwirth⸗ 
ſchaftlicher Intereſſenkreiſe für weitere Jollerhöhungen 
denjenigen Nachweis der wirthſchaftlichen Notbwendigteit, 
welcher für 3 einſchneidende Aenderungen der 
wirthſchaftlichen Geſetzgebung gefordert werden muß. 
Der Deutſche Handelstag verbleibt deshalb um ſo mehr 
ei feinen am 12. März 1886 gefaßten Beſchlüſſen, als 
derſelbe in weiteren landwirthſchaftlichen Zollerhöhungen 
eine weſentliche Erſchwerung der deutſchen Erwerbs⸗ 
thätigkeit in Handel und Induſtrie und eine bedenkliche 
Gefährdung des ſoeialen Friedens erblickt.“ — Der 
angezogene Beſchluß vom 12. März 1886 hatte die agra⸗ 
riſchen Beſtrebungen, ſoweit dieſelben unter Verkennung 
der wahren Antereſſen der Landwirthſchaft die Förderung 
des landwirthſchaftlichen Gewerbes im Widerſpruch mit 
den Intereſſen der anderen Gewerbsthätigkeit verfolgen, 
als eine ſchwere Gefahr für das Erwerbsleben der 
Nation erkannt. Der Deutſche Handelstag hatte ſich 
insbeſondere gegen die Erhöhung beſtehender oder Eins 
führung neuer landwirthſchaftlicher Zölle auf nothwendige 
Lebensmittel oder Robſtoffe für die Induſtrie, ſowie 
egen Einſchränkung der Privatthätigkeit im Hagelver⸗ 
cherungsweſen erklärt. 0 
„Referent Geh Commerzienrath Freutzel aus Berlin 
weiſt zur Begründung der vorliegenden Reſolution auf 
die Nothwendigkeit der Stabilität der Zollverhältniſſe 
hin. Redner führt die mancherlei Vortheile an, welche 
die Landwirthſchaft in den letzten Jahren genoſſen babe, 
wie Ermäßigung des Zinsfußes, Verheſſerung der Vieh⸗ 
ucht, geſunkene Preiſe für viele Bedarfsartikel der 
andwirihſchaft. Der Verſuch der Verkleinerung der 
Latifundien in Poſen und Weſtpreußen enthalte einen 
bemerkens werthen ngerzeig. Die Landwirthſchaft 
ſcheine ein gewiſſes Bannrecht auf die Conſumenten zu 
begehren, obwohl die Erhöhung der Zölle weſentlich 
nur dem großen Grundbeſitz zum Vortheil gereichen 
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mit den Empfindungen der anderen nur ein leicht⸗ 
fertiges Spiel treibt. Frl. Ernau gelang es nicht, 
den Charakter vollkommen deutlich 15 machen; es 
blieb bis zu ihrer Schlußſcene zweifelhaft, ob ſie 
nicht eine wirkliche Herzensneigung für den Maler 
hege. Herr Bing vergriff ſich unſerer Meinung 
nach in der Art, wie er den Kunſtfreund Blume 
darſtellte. Schon in der äußeren Maske, aber 
ebenſo auch Spiel und Sprache machte er daraus 
eine Poſſenſigur. Einem jo wunderlichen Menſchen 
wird die elegante Frau v. Seefeld ſchwerlich den 
Arm reichen, um ſich von ihm nach Hauſe führen zu 
laſſen, noch weniger aber ſich verloben. 

Dem Wilbrandt'ſchen Luſtſpiel voraus gin 
der Einakter „Die Schulreiterin“, in welchem Frl. 
Barkauy die weibliche Rolle mit liebenswürdigem 
Humor ſehr anziehend geſtaltete, wihrend Hr. Stein 
den Engelhard in treuherziger, ehrlicher, aber derber 
Offenheit ſehr ergötzlich ſpielte und Herr Schindler 
den Cäſar recht geſchickt gab. Das kleine Stück 
erregte viele Heiterkeit. 


[Berichtigung] Das Abſchiedsbeneſis für Fräulein 
Führing, „Theodora“, findet nicht heute, wie geſtern 
n berichtet iſt, ſondern morgen, Donners⸗ 
tag, ſtatt. 


— ñ— — 


wird. Die leichte Convertirung der landſchaftlichen 
Pfandbriefe beweiſe, daß der Werth des Grundbeſitzes 
keineswegs fo erfchüttert ſei Redner ſchildert die Nach: 
theile der erhöbten Zölle für die Brodvertheuerung und 
für die Induſtrie. Das vom Landwirthſchaftsrath vorge⸗ 
ſchlagene Sicherheits ventil der gleitenden Skala würde 
jeden Handel unmöglich machen Wenn die beabſichtigte 
Nachverzollung in Kraft trete, ſo würde der Glaube an 
die ſtaatliche Sicherheit gefährdet werden. (Sehr richtig!) 

in ſolches Princip müßte auf den Geſammthandel 
zerſtörend wirken. (Befall.) Schließlich dürfe man 
doch auch den ſocialen Frieden nicht außer Acht laſſen. 
In dieſem Momente, wo unſer Vaterland zur Be⸗ 
bauptung ſeiner Stellung und zur Erfüllung feiner 
Miſſion des Einſatzes aller feiner Kräfte bedarf, ex⸗ 
ſcheine es gewiß nicht angebracht, gerade jetzt Zoll⸗ 
onen durchzuſetzen. (Lebhaſter lang andauernder 

Michel⸗Mainz ſpricht gegen die Zölle, namentlich 
vom Standpunkt der Indufirie und mit Rückſicht auf 
rei eines drohenden Zollkrieges mit Oeſterreich⸗ 

ungarn. 

Boeddingbaus⸗Elberfeld empfiehlt namens der dorti⸗ 
gen Handelskammer folgenden Beſchluß: „Der Handels⸗ 
tag ſpricht ſich fo lange gegen eine Erhöhung der lands 
wirthſchaftlichen Zölle aus bis der Nachweis der abſo⸗ 
luten No hwendigkeit und Nützlichkeit einer ſolchen Maß: 
regel erbracht iſt.“ } 

v Eynern:Barmen bittet im Gegenſatz hierzu dringend 
um eine entſchiedene Ausſprache 5 die Zollerhöhung 
Redner weiſt an der Hand der Barmer Echebungen 
nach, daß die Brodpreiſe den Getreidepreilen folgen und 
die Arbeiter unter der Erhöhung der Getreidepreiſe zu 
leiden haben 

Weidert⸗München ſtellt feſt, daß die Münchener 
Handelskammer, welche ſeiner Zeit für eine mäßige Er⸗ 
höhung der landwirthſchaftlichen Zölle geſtimmt, jetzt 
einſtimmig gegen die jetzt vorgeſchlagenen Erhöhungen 
und mit allen gegen eine Stimme ſich gegen jede Zoll⸗ 
erhöhung ausgesprochen hat (Beifall) 

Kutſchbach⸗Oppeln bezeichnet die Ablehnung der 
Zollerböhung als eine Lebensfrage für Oberſchleſien und 
deſſen Mühleninduſtrie. 


aa zu ertheilen. Für den Mannheimer Antrag ſpricht 
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Gegen die Aufhebung der Identität ſtimmten Gießen, 
Sorau, Weſel, Würzburg Chemnitz, Landau, Braun⸗ 
ſchweig, Baden Baden, Muülbauſen i. E., Ravensburg, 
Reu' lingen, Dresden und Darmitadt. 

Mit den üblichen Dankesworten ſchloß hierauf der 
Handelstag. 


Deutſchland. 

„Berlin, 29. November. In Abgeordneten⸗ 
kreiſen hat man mit großer Theilnahme beute von 
der ernſten Erkrankung des früheren Mitgliedes und 
Präfidenten des Reichstags, Grafen Adolf v. Arnim: 
ident h. gehört. Der Graf, zur Zeit erſter Vice⸗ 
Präfident des preußiſchen Herrenhaufes, Vorſitzender 
der evangeliſchen General⸗Synode 2c., iſt als älteſter 
Sohn des verſtorbenen Staatsminiſters, Grafen 
Arnim Boytzenburg im Dezember 1832 geboren. Er 
war 1873—1874 Bezirks- Präſident von Lothringen 
und darauf Oberpräſident von Schleſien. Im Jahre 
1880 zum Präſidenten des Reichstags gewählt, lehnte 
er in der folgenden Seſſion eine Wiederwahl ab; 
wie es damals hieß, weil er nicht einer vom 
Centrum gebildeten Majorität ſeine Wahl ver⸗ 
danken wollle. Graf Arnim hat in allen feinen 
Stellungen ſtets auf eine Vermittelung der Gegen⸗ 
ſätze hingewirkt. Es behandeln ihn die Profeſſoren 
Krabeler aus Greifswald und Leyden aus Berlin. 

* Berlin, 29. Novbr. In der am 28. d. Mts. 
unter dem Vorſiz des Staatsminiſters, Staats⸗ 
ſecretärs des Innern v. Bötticher abgehaltenen 
Plenarſitzung nahm der Bundesrath Erſaßwablen 
für erledigte Stellen bei der auf Grund des Geſetzes 
gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der 
Socialdemokratie gebildeten Reichs⸗Commiſſion, bei 
der Verwaltung des Reichs Invalidenfonds und bei 
dem Reichsbankcuratorium vor. Die Verſammlung 
ertheilte dem Entwurf eines Geſetzes wegen Ein⸗ 
führung der Gewerbeordnung in Elſaß⸗Lothringen 
die Zuſtimmung und beſchloß, dem Beſchluß des 
Reichstags vom 13. März 1886, nach welchem der 
Bundesrath erſucht worden iſt, einen Geſetzentwurf 
vorzulegen, welcher die ſchließliche Entſcheidung der 
in Zollſachen auftauchenden Rechtsfragen dem Rechts⸗ 
wege oder dem verwaltungs gerichtlichen Verfahren 
überweiſt, keine Folge zu geben. 

*I Auträge.] Im Reichstage haben die Abgg. 
Ackermann u. Gen. (deuiſchconſ.) den Antrag 
wegen Einführung des Befähigungsnachweiſes 
für ſelbſtändige Handwerker, ſowie Abg. Rintelen 
(Centrum) die Anträge betr. das Wiederaufnahme⸗ 
verfahren und die Entſchädigung für unſchuldig er⸗ 
Littene Strafen wieder eingebracht. 

. 130 den Fachcommiſſionen des Reichstags! 
wird die freifinnige Partei vertreten fein, und zwar 
in der Budgetcommiſſion durch die Abgeordneten 
Dr. Baumbach und Schrader, in der Petitions⸗ 
commiſſion durch die Abgg. Goldſchmidt, Lüders 
und Nickel, in der Commiſſion für die Geſchäfts⸗ 


für Wahlprüfungen durch den Abg. O. Herrmann. 

* [Ein von der deutſchen Reichs partei unters 
ſtützter Antrag Lohren] will die in den 88 73 und 74 
der Gewerbeordnung enthaltene Beſtimmung, nach 
welcher Bäcker und Backwaarenhändler von der 
Ortspolizeibehörde angehalten werden können, die 
Preiſe und das Gewicht der Backwaare mittelſt 
Anſchlag zur Kenntniß des Publikums zu bringen 


bi 


der Univerfität zu Königsberg Theologie, nachdem 
ordnung durch den Abg. Klotz, in der Commiſſion 


und eine Waage zum Verwiegen der Backwaare 
bereit zu halten, dahin ausdehnen, daß dieſe Maß⸗ 
regel nicht nach facultativem polizeilichen Ermeſſen, 
ſondern allgemein und zwangsweiſe durch Geſetz eins 
geführt werden fol. Der Antrag verlangt ferner, 
daß Backwaaren nur nach Gewicht verkauft 
werden ſollen, er verpflichtet demgemäß die Bäcker 
und Backwaarenhändler zum Verwiegen des Brodes, 
fordert polizeiliches Einſchreiten, wenn Bäcker oder 
Backwaarenhändler Backwaaren feilhalten, welche 


nicht geſund oder nicht gehörig ausgebacken 
ſind, und will die Verkäufer zwingen, an⸗ 
zugeben, ob die Backwaare aus reinem 


Roggen oder Weizenmehl oder ob und zu welchem 
Theile fie aus Roggen, Weizen, Mais, Gerſte und 
dergleichen beſteht. Mit der letzterwähnten Vor⸗ 
ſchrift wird, bemerkt dazu das „B. T.“, von den 
Bäckern, noch viel mehr aber von den Backwaaren⸗ 
händlern etwas anzugeben verlangt, was ſie ſelb 
nicht wiſſen und worüber auch nicht der Meh 
händler, ſondern nur der Müller Auskunft geben 
könnte. Wie ſoll ferner der e 
beurtheilen, ob ein Brod geſund ſſt, und wie oft 
wird er außer Stande ſein, ein richtiges Gutachten 
darüber abzugeben, ob ein Brod gut ausgebacken 
iſt? Ueber alle dieſe Dinge urtbeilen die Con⸗ 
ſumenten viel zutreffender und ſtrafen den Bäcker, 
welcher ſchlechtes Brod verkauſt, durch Entziehung 
der Kundſchaft ſo empfindlich, daß er ſchleunig be⸗ 
ſtrebt ſein wird, ein beſſeres Fabrikat herzustellen. 
Alle ſolche Reglementirerei, wie ſie der Antrag 
Lohren empfiehlt, iſt vom Uebel, und der Weg, den 
er beſchreitet, führt zu Brodtaxen! 

* (Miffionen und Plantagen in Oſtafrika.] Die 
für Deutſch⸗Oſtafrika beſtimmten katholiſchen 
Miſſionen haben ſich nunmehr in Rom dabin ge⸗ 
einigt, daß das Kilima⸗Noſcharo Gebiet den Vätern 
vom heiligen Geiſt gehört, während der ſüdliche 
Complex mit den Haupthandels⸗ und Stapelplätzen 
Dar⸗es Salam und Bagamoyo, etwa in der Größe 
von ganz Deutſchland mit der Schweiz, der deut⸗ 
ſchen Miſſion zugewieſen iſt. Sobald die Miſſionare 
an ihrem Ziele angelangt ſein werden, wird Dr. 
Peters ihnen, wie der „Germ.“ aus Rom geſchrie⸗ 
ben wird, ſofort Anweiſung auf die ihnen zum 
Privatbeſitz verſprochenen 10000 Morgen Land 
geben. Unter den neuen Laienbrüdern be⸗ 
finden ſich gelernte Landwirthe und Hand⸗ 
werker aller Art, wie Schmied, Schuhmacher, 
Schneider, Stellmacher, Schloſſer ꝛc. Zwei Schweſtern 
und zwei Brüder ſind auf das eingehendſte in 
Apotheker wiſſenſchaften unterrichtet worden, was 
um jo nothwendiger war, als es nicht gelungen iſt, 
für die Expedition einen Arzt zu gewinnen. — Die 
beiden Plantagen der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft Lewa in Uſambara und Nikuſine in Uſeguha 
find nunmehr bereits in Betrieb. Die erſtere fit 
als Station vollſtändig eingerichtet und beſitzt fünf 
Gebäude. Auf beiden Plantagen arbeiten je 150 
Neger, die ſich an regelmäßige Arbeit gewöhnt 
baben und Befriedigendes leiſten. Der Tabakſamen 
iſt gut aufgegangen und ſoll bald in die Felder 
verpflanzt werden. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 29. November. Ein Erlaß des 
Miniſters des Innern unterſagt den Trans port 
lebender Schweine und Ferkel von einem Theile des 
Landes nach einem andern. 5 

Serbien. 

Belgrad, 29. Novbr. George Simiecs iſt 

Geſandten in Petersburg ernannt worden. 
Bulgarien. 
Sofia, 29 Novbr. Die 


zum 


1 
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Petersburg, 29. November. Der „Ruſſi 


Perſon des Kaiſers Wilhelm attachirten Militär⸗ 

Bevollmächtigten, Oberſten Grafen Goleniſchtſchew⸗ 

Kutuſow in die Suite des Kaiſers von Rußland. 
Amerika. 

Chicago, 29. November. Die Anarchiſten haben 
an die Arbeiter ein Circular erlaſſen, in welchem 
ſie gegen die jüngſt ſtattgehabten Hinrichtungen 
proteſtiren. 


Von der Marie 

Rom, 29. Novbr. Der Brandſchaden auf der 
Fregatte „Stein“ iſt, wie aus Neapel dem „Berl. 
Tagebl.“ telegraphirt wird, weit beträchtlicher, als 
man zuerſt annahm, und ſoll 80 000 Francs über⸗ 
ſteigen. Wie durch ein Wunder blieb die Pulver⸗ 
kammer verſchont; dagegen find die Offiziersräume 
und das geſammte Eigenthum der Offiziere ver⸗ 
nichtet. Der Admiral ſelbſt entging kaum den 
Flammen, indem er ſich an einem Tau in ein Boot 
hinabließ. Die Fregatte „Prinz Adalbert“ wird 
jetzt Admiralſchiff. Die Fregatte „Stein“ bleibt zur 
Reparatur in Neapel. 

Von anderer Seite wird noch gemeldet: Das 
Feuer wurde durch Umſtürzen einer Lampe in der 
Offiziersmeſſe verurſacht und breitete ſich ſchnell 
über das Schiff aus. Die Flammen wurden be⸗ 
lt als fie fait das Pulver⸗Magazin erreicht 

atten. 


rn, Danzig, 30. Nobbr. „ N. 64 29e 
Wetterausſichten für Donnerſtag, 1. Dezember, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 


Kälteres Wetter, vorwiegend trocken, bei meiſt 
bedecktem Himmel; dunſtig und neblig, zeitweise 
aufklarend, mit mäßiger bis friſcher Luftbewegung. 


* [Wilhelm Kahle 7] Ein plötzlicher Tod hat 
geſtern Nachmittags den erſten Geiſtlichen unſerer 
St. Marien Oberpfarrkirche, Hrn. Conſiſtorialrath 
Kahle, zum tiefen Leidweſen der geſammten hieſigen 
Bürgerſchaft, aus ſeiner ſegensreichen Wirkſamkeit 
abgerufen. In ſeinem Arbeitszimmer bei einer 
alt Arbeit für das kgl.Conſiſtorium bes 
chäftigt, iſt derſelbe entſeelt vom Stuhle geſunken. 
So fand ihn nach kurzer Zeit die in das Zimmer 
tretende älteſte Tochter. Die ſofort berbeigerufenen 
Aerzte, unter denen ſich auch ein Sohn des Ver⸗ 
ftorbenen befand, konnten nur noch den Tod in 
Folge Lungenſchlages, zu welchem ein längeres 
Leiden gefübrt hatte, conſtatiren. 

Otto Wilhelm Ferdinand Kahle war am 
28. Mai 1821 in Königsberg geboren, wo ſein 
Vater als Superintendent und Pfarrer an der 
Altroßgärter Kirche fungirte. Seine Kindheit ver⸗ 
lebte der Dahingeſchiedene mit ſeinen zahlreichen 
Geſchwiſtern im elterlichen Hauſe. In Gemeinſchaft 
mit ſeinem älteren Bruder Albert, welcher fetzt 
Conſiſtorialrath in Königsberg iſt, ſtudirte er auf 


er im Jahre 1839 beim Friedrichs⸗Gymnaſium zu 
Königsberg das Abiturienten⸗Examen abgelegt hatte. 
Nach beendigtem Studium kam er als Hauslehrer 
in die Familie des 1 Commerzienrath Böhm nach 
Danzig, wo K. mehrere Jahre zubrachte, während 
fein älterer Bruder hier Diviſionspfarrer wurde. Im 
Jahre 1848 wurde der Verſtorbene als Hilfs⸗ 
und Gefängnißprediger nach Königsberg, und 
nach einigen Jahren als zweiter Prediger nach 


he 
Invalide“ veröffentlicht die Einſtellung des der 


2. Rate 


Pr. Eylau berufen, von wo aus Kahle in den 
1850er Jahren als Pfarrer nach Roſenberg kam 
dort auch zum Superintendenten des Kreiſes 
Roſenberg ernannt wurde. Als ſein Vater im Jahre 
1860 in Königsberg ſtarb, wurde er zu ſeinem 
Nachfolger beſtimmt. Es war für den Verſtorbenen 
ſtets eine herzliche Freude, daß er an der Kirche, 
wo ſein Großvater und Vater amtirt hatten, das 
Amt als Seelſorger bekleiden durfte. Die ſehr be⸗ 
deutend wachſende Gemeinde der Altroßgärter 
Kirche, wo er mitunter bis 300 Kindern den Con 
firmanden Unterricht zu ertheilen und viele geiſtliche 
Amtshandlungen zu verrichten hatte, mußte die 
ſtärkſte Natur erſchüttern. Auch Kable's Geſundheit 
fiel der Amtsbürde zum Opfer. Als daher hier 
durch den Tod des Conſiſtorialraths Reinicke die 
Stelle des erſten Geiſtlichen an der St. Marienkirche 
im Februar 1878 vacant geworden, bewarb er ſich, 
um ſich Erleichterungen zu verſchaffen, um dieſe 
Stelle und erbielt fie im Jahre 1880. 

Wie ſchnell Hr. Kahle ſich hier durch fein 
mildes, humanes Weſen, die Gradheit, Tiefe und 
Reinheit ſeines Charakters, die herzliche Antheil⸗ 
nahme an Allem, was unſere Bürgerſchaft bewegt, 
und nicht zuletzt durch die jegliches Zelotenthum 
weit von ſich weiſende, überall Frieden, Toleranz und 
Verſöhnlichkeit erſtrebende geiſtliche Amtsführung 
überall herzliche Sympathie, wahre Verehrung 
und Hochachtung erworben, das iſt unſeren Leſern 
ja hinlänglich bekannt. Bei Conſtituirung des weſt⸗ 
preußiſchen Conſiſtoriums wurde der Verewigte zum 
Conſiſtorialrath ernannt und als geiſtlicher Rath 
in dieſe Behörde berufen; ferner war er Vorſitzender 
der Danziger Stadiſynode, Mitglied der Stadt⸗ 
ſchuldeputation, Vorſitzender des Guſtav⸗AdolfVer⸗ 
eins und Superintendent der Stadtdiöceſe Danzig. 
Von den vter Söhnen des Entſchlafenen wirkt 
einer als Profeſſor und erſter Oberlehrer am Gym⸗ 
naſium in Allenſtein, der zweite iſt Prediger in 
Sobbowitz, der dritte iſt Arzt in Danzig, der vierte 
Apotheker in Königsberg. Mit ihnen betrauern vier 
Töchter, von denen zwei hier verheirathet find, den 
Heimgang des liebevollen Vaters. 

An der Seite der ihm vor ca. 7 Jahren im 
Tode vorausgegangenen Gattin wird am Montag 
die irdiſche Hülle des Verblichenen auf dem neuen 
St. Marienfriedhofe beerdigt werden, nachdem eine 
Trauerfeier in der Marienkirche ſtattgefunden. Eine 
Vorbeſprechung der hieſigen evangeliſchen Geiſtlich⸗ 
keit über die zu veranſtaltende Trauerfeier findet 
heute Abend ſtatt. 

Möge das Andenken des ſo unerwartet von 
uns geſchiedenen trefflichen Seelſorgers lebendig 
fortwirken nicht nur im Gedächtniß derer, die ihn 
kannten und deshalb wohl ausnahmslos verehrten, 
ſondern alle Zeit auch in Geſinnung und Hand⸗ 
lungen der zu dem ſchönen Amte chriſtlicher Liebes⸗ 
thätigkeit Berufenen! 

* lReichsbauten.] Dem uns erſt heute zuge⸗ 
gangenen vollſtändigen Reichshaushalts⸗Etat pro 
1888/89 entnehmen wir noch folgende Anſätze für 
milttäriſche und poſtaliſche Bauten: 1) Außerordent⸗ 
licher Etat: Neubau und Ausſtattung einer Kaſerne 
für eine Abtbeilung Feld⸗Artillerie in Alleinſtein, 


letzte Rate 518 630 Mk. (Geſammtbedarf 1 058 630. 


Mark); desgleichen für ein Bataillon Infanterie in 
Danzig, 3. Rate 300 000 Mk. (1078302 Mk.); 
Neubau und Ausſtattung einer Kaſerne für ein 


Bataillon Infanterie in Bromberg, 5. Rate 150000 


Mk. (873500 Mk.). 2) Ordentlicher Etat: zum Erwerb 


eines an den ee angrenzenden 


45 400 Verlegung des 


Grundſtücks zur 


hat die gon Kulmer Kadettenhauſes nach Cöslin und zum 


Sobranje 
ö en Neubau eines Kadettenhauſes daſelbſt, 2. Baurate 
e der ſerbiſch bulgariſch a | 600.000 k. (1245000); Neubau eines Dienſt⸗ 
\ 1 5 I gebäudes für die Commandantur und Fortification 


Thorn, 3. Rate (1 226 000); 
Neubau eines Garniſonlazareibs in Strasburg 
J. Weſtpr., 2. Rate 10 000 Mk. (65 000); Erweiterung 
des Garniſonlazareths in Thorn, 5. Rate 71000 
Mk. (918 000); Neubau eines Kaſernements nebſt 
Zubehör und Ausſtattungsergänzung für eine 

scadron in Stolp, 1. Rate (zugleich Baus 
rate) 207 000 Mk. 000); zur Herſtellung 
eines neuen Poſtdienſtgebäudez in Gumbinnen, 
250000 Mk. (413 000); desgleichen 
in Konitz, 1. Rate 63000 Mk. (134 100). 

Zu dem Anſatz von 45 400 Mk. für den 
Exercierplatz in Danzig bemerkt der Etat: 

Der rund 130 Hectar große, auch für die Uebungen 
der 4. Infanterie- und 2 Capallerie⸗Brigade beſtimmte 
Exercierplatz bei Danzig beſteht zum Theil aus leichtem 
Sandboden, durch welchen das unmittelbar benachbarte 
Grundſtück des. Beſitzers Witt der Verſandung aus⸗ 
gelegt wird. Die Erörterungen über die hiergegen zu 
treffenden Schutzmaßregeln haben zu einem be⸗ 
feiedigenden Ergebniß nicht geführt, fo daß bei 
den fortgeſetzten SKlagın des c. Witt die amt⸗ 
liche Sperrung einer Exercierplatzfläche von rund 
50 Hectar als Sandwebfläche ſeitens des zuſtändigen 
Bezirksamts in Ausſicht genommen iſt. Hierdurch würde 
aber der Exercierplatz für die Ausbildung der Truppen 
völlig unzureichend ſein. Es erſcheint daher der Ankauf 
des x. Witt'ſchen Grundſtücks in der Größe von 
36,140 Hect. als der einzige Ausweg zur Beilegung der 
begründeten Klagen und gleichzeitigen Wahrung der 
militäriſchen Intereſſen Die Erwerbskoſten betragen 
nach der Schätzung eines gerichtlich vereidigen Sach⸗ 
verſtändigen rund 45400 , für welchen Preis Herr 
Witt zum Verkauf ſich bereit erklärt hat. 

* [Von der Weichſel.] Plehnendorf meldet 
heute: Waſſerſtand: Oberpegel 3,90 Meter, Unter⸗ 
pegel 3,80 Meter; Stromverhältniſſe normal. 

* [Der oſtdeutſche Zweigverein für Rübenzucker⸗ 
ek wird am 10. Dezember, Vormittags 
11 Uhr, im hinteren Saale der „Concordia“ zu 
Danzig ſeine X. General⸗Verſammlung abhalten. 
Auf der Tagesordnung ſtehen neben Mittheilungen 
des Vorſtandes und Vornahme einer Ergänzungs⸗ 
wahl für den Vorſtand folgende Verhandlungen: 
Der $ 82 des Unfallverſicherungs⸗Geſetzes (Ueber⸗ 
wachung des Betriebes). Referent Herr Director 

ahne Berlin. Schlußſcheine (Referent Herr 

anfried ⸗ Danziſe Correferent Herr Lingner⸗ 
Szymborze). Welche Wünſche der Induſttie find 
über die Ausführungs⸗Beſtimmungen des neuen 
Zuckergeſetzes dem hohen Bundesrathe zur Kenntniß 
u bringen? (Referenten: die Herten Directoren 
D erendes: Rulmiee und Grundmann Tapiau). Die 
Bedingungen beim Verkauf des Robzuckers (Re⸗ 
ferent Herr Dr. Kuthe Raſtenburg). Schließlich ſoll 
über techniſche Angelegenheiten berathen werden. 
Nach Schluß der Verhandlungen findet im Concordia⸗ 


Saale ein gemeinſchaftliches Mittageſſen ſtatt. 


l Abſchiedseſſen.] Während die Offiziere des 
128. Jnfantexie⸗Regiments dem aus dem Regiment 
ſcheidenden Oberſtabsarzt Dr. Pieper vor mehreren 
Tagen im Offizier Caſino ein Abſchiedseſſen gaben, ver⸗ 
ſammelten ſich geſtern Abend die Aerzte der hieſigen 
Garnifon zu gleichem Zwecke im Hotel zu den drei Mohren. 


*[Beförderung.] Die Unterärzte Dr. Samuel ſon 
vom Danziger Landwehrbataillon, Dr. Plath vom 
Marienburger Landwehrbataillon, Dr. Carl vom Konitzer 
Landwehrbata llon und Pr. Grüning vom Kadetten⸗ 
bauſe zu Kolm find zu Aſſiſtenzärzten ernannt worden. 
Weſtpreußiſcher Regatta Verein.] In der 
geſtern Abend abgehaltenen Generalderſammlung des 
hieſigen Ruderclubs „Victoria“ wurde beſchloſſen, mit 
den Elbinger Clubs „Vorwärts“ und „Nautilus“, ſowie 
mit dem Graudenzer Nuderverein zuſammen einen 
„Weſtpreußiſchen R⸗gatta⸗Verein“ zu bilden. Gleichzeitig 
wurde Danzig als Ort beſtimmt, wo im nächſten Jahre 
eine Concurrenzfahrt ftattfinden foll. _ 

Ineber das r der Unter⸗ 
offiziere] zu einander hat der Kaiſer unter dem 17. d. 
folgendes beſtimmt: Zwiſchen 1 Chargen der 
Unteroffiziere beſteht an ſich kein Unterordnungsver⸗ 
bältniß, —. find ſämmtliche Unteroffiziere, welche 
das Offizier⸗Seitengewehr nicht tragen, verpflichtet, die 
mit demſelben außgerüfteten Unteroffiziere militäriſch zu 


grüßen. 

* [Petition in Betreff des höheren Mädchenſchul⸗ 
weiens.] Zu der geſtrigen Mittheilung über das Aus⸗ 
liegen der Petition zur Unterzeichnung bei hieſigen Damen 
iſt berichtigend zu bemerken, daß an Stelle der Frau 
Dr. Heidfeld Frau Dr. Baum (neues Lazareth in der 
Sandgrube) tritt und daß die Unterzeichnung an fämmt- 
lichen fünf Ausliegeſtellen 15 in der Stunde von 
11—12 Uhr (nicht „dis 12 Uhr“) erfolgen kannn. 

* (Genehmigung von Senerverfinerungen.] Be 
glolih der Auslegung der Verordnung betreffend die 
ift 


& 


eauſſichtigung der Privat⸗Feuerverſicherungs⸗ Anſtalten 

nunmehr höheren Orts entſchieden worden, daß An⸗ 
träge auf Verſicherung gegen 1 welche ſich 
auf Getreide⸗, Stroh⸗ und Futterſchober beziehen, deren 
Inhalt ſolchen Beſtänden entnommen iſt, die bereits in 
den betreffenden Gebäuden des Guts reſp. Gehöfts nach 
erfolgter obrigkeitlicher Anzeige verſichert find, ſofern 
ſolche Anträge ſich nicht auf eine Erhöbung der Ver⸗ 
ſicherungsbeträge beziehen, der Anzeigepflicht gemäß 8 5 
der citirten Verordnung nicht unterliegen. = 

* [Das Poltzeigefängniß zu Strohdeich], das ſeitens 
der hieſigen Stadtgemeinde eingerichtet iſt und aus zwei 
von außen abſchließbaren Zellen beſteht iſt jetzt, an die 
biefige königliche Polizei⸗Direction zur Benutzung übers 
geben worden. 

* (Der Protinztalverein zur Erziehung und Ver⸗ 
uflegung armer Mädchen], welcher bereits feit mehreren 
Jahren ſeine Thätigkeit eingeſtellt hat, beſitzt noch ein 
ziemlich bedeutendes Vermögen, welches in Staatspapieren 
und Sparkaſſenhüchern zinsbar angelegt worden iſt. 
Nachdem in Folge einer Anordnung der Herren Miniſter 
des Innern und der Finanzen die noch vorhandenen 
Mitglieder des Vereins am 27. Juni c. zur Wahl eines 
Vorſtandes zuſammengetreten waren, iſt jetzt von dem 
Vorſisenden zur Beſchlußfaſſung über die Auflöſung des 
Vereins und die Ausſchüttung des Vereinsvermögens 
eine Generalverſammlung auf Donnerftag, den 8. Dez., 
Mittags 1½ Uhr, im rothen Saale des Ratbhauſes 
angefetzt worden. a 

Ss fOrtstraufenkaffe.] Geſtern Abend fand im 
Saale des Bildungsvereins⸗Hauſes eine General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Mitglieder der Ortsvereinskaſſe der ver⸗ 
einigten Fabrik⸗ und Gewerbebetriebe Danzigs ſtatt, 
um die Wahl von Vertretern für die Jahre 1888 und 
1889 vorzunehmen. Die Betheiligung war ſehr zahlreich. 
Von den Arbeitgebern, deren Arbeiter bei dieser Kaſſe 
verſichert ſind, wurden 66 und von den Arbeitnehmern 
. gewählt. Die Kaſſe zählt 1330 Mit⸗ 
glieder. 

* lUnglücksfälle] Von einem ſchweren Unfall 
wurde geſtern Nachmittag Herr Handelsgärtner Riß 
(2. Peterhagen), betroffen. Er war mit beim Abladen 
von Balken auf ſeinem Grundſtück beſchäftigt, als er 
plötzlich mit dem rechten Unterſchenkel derart zwiſchen 
zwei Balken gerieth, das ihm derſelbe zerquetſcht wurde. 
Es erfolgte ſofort ſein Transport per gen nach dem 
Stadt⸗Lazareth, woſelbſt er Aufnahme fand. — Dafelbft 
mußte auch der Arbeiter Johann Pigyohn in Behandlung 
genommen werden. Demſelben war auf einem Bau in 
der Breitgaſſe aus einer Höhe von 10 Fuß ein Ziegel⸗ 
ſtein auf den Kopf gefallen, wodurch er eine erhebliche 
Verwundung erlitt, N * 

Schöneck 29. Novbr. Bei der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenwahl wurde in der 3. Abtheilung in Stelle 
eines bisherigen Stadtverordneten polniſcher Nationalität 
ein Deutſcher erwählt. während in der 2 Abtbeilung 
ein polniſcher Candidat durch die Zerſplitterung der 
Deutſchen aus der Wahl hervorging. er I. Ab⸗ 
. wurde der ausſcheidende Stadtverordnete wieder⸗ 
gewählt. 

Marienburg, 29. Nov. In der geſtrigen Sitzung 
des Kreistags gab vor Eintritt in die Tagesordnung 
Landrath Döring ein Reſumé über den Ausbau der 
ae Kreitchaufleen. Es find danach 116500 4 
geſpart worden, und zwar bei der Chauſſee Platenhof⸗ 
Tiegenort 20 400 , Gnojau⸗Simonsdorf 10 500 &, 
Eicher horſt Kreisgrenze 26 000 , Ladekopp⸗Rothebude 
41 900 &, Altweichſel⸗Notzendorf 28 000 , Broovfad: 
Kreisgrenze 5000 M Mehrkoſten haben vexurſacht 
Cloſſowo⸗Simonsdorf 11000 &, Schöneberg bis zur 
Fähre 5000 M n 

— In der geſtrigen Marienburger r⸗Corxeſpondenz 
find durch einen Schreibfehler des Hrn Correſpondenten 
die Herſtellungskoſten der jetzt verkauften Wollwäſch⸗ 
Anſtalt auf 15000 Mk. angegeben. Es muß natürlich 
150 000 Mk heißen. 3 : 

. Stuhm. 29. Novbr. Bei der geftrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Ergänzungswahl erhielten in der 1. und 
3. Abtheilung die bisherigen Vertreter der Stadt 
Rechtsanwalt Roſenow und Kaufmann Karlewski die 
Majorität, wogegen in der 2. Abtheilung an Stelle des 
ausſcheidenden Schuhmachermeiſters Wawrowski Kreis⸗ 
communal⸗Secretär Kirchuer gewählt wurde. Die Bes 
theiligung an der Wahl war eine ſehr geringe — 
Geſtern feierten die Rentier Thiel'ſchen Eheleute hier⸗ 
ſelbſt das Feſt ihrer goldenen Hochzeit. Durch Herrn 
Pfarrer Gäbler von hier wurde dem Jubelpaare die 
vom Sailer verliehene ſilberne Eheiubiläumemedaille 
nebſt Diplom überreicht, und es brachten die Stadtver⸗ 
ordneten, ſowie die Magiſtratsmitglieder dem Jubilar, 
welcher einer der älteſten Bürger unſeres Ortes iſt und 
ſich viele Verdienſte um das Wohl der Stadt erworben 
hat, Ehrenbezeugungen dar. 

Flatow, 29. Novbr. Der am 26. d. hier abs 
gehaltene Kreistag hat in einem Telegramm an den 
Kaiſer feine Theilnabme an dem Leiden des Kron⸗ 
prinzen und ſeine Wünſche für deſſen Geneſung aus⸗ 

eſprochen. Der Rittergutsbeſitzer v Muällern⸗ 
mpelkowo wurde an Stelle des perſtorbeuen Land⸗ 
ſchaftsraths Nehring⸗Wildelmsruh in den Kreistag 
1 — Von dem aus den landwirtbſchaftlichen 
Zöllen überwieſenen Betrage von 10 682 4 ſollen zus 
nächſt die im vorigen Jahre für den hieſigen Kreis zu 
wenig berechneten Provinzial⸗Abgaben gedeckt und die 
verbleibenden 2930,72 4 dem nächſtlährigen Etat vor⸗ 
getragen werden. — Die ausſcheidenden Mitglieder des 
Kreisausſchuſſes Rittergutsbeſitzer Bothe » Zahn und 
Guts befitzer Hankwitz-Gludczyn wurden wiedergewählt. 

K. Biojenberg, 29 Novbr. Bei der heutigen Stadt⸗ 

berordnetenwahl wurden die Herren Brauereibeſitzer 
ande, Kaufmann Hennig und Gutsbeſitzer Seidler 
wiedergewählt, Rechtsanwalt Wogan neugewählt. — 
Die hieſige Schützengilde hat in der Generalderſammlung 
von geſtern mit großer Majorität beſchloſſen, dem weſt⸗ 
preußiſchen Prodinzial⸗Schützenbunde beizutreten. Als 
Delegirter zu dem in Danzig ſtattfindenden Verbands⸗ 
tage wurde der Hauptmann der Gilde, Hr. Schaffran, 
gewählt. Ferner wurde beſchloſſen, daß beim Schießen 
die Anwendung von Dioptern geſtattet ſein ſolle, doch 
ſei die nähere Beſtimmung hierüber den Beſchlüſſen des 
Provinzialverbandes zu überlaſſen. 5 
Der Frau Marie Böttcher, geborenen Schi 
macher, Inhaberin der Firma „Otto Schirmacher“ u 
— 5 iſt das Prädikat einer königl. Hoflieferantiu 
verliehen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Wien, 29. Nov. Die „Wiener Abendpoſt“ meldet 
aus Teplitz über den Waſſereinbruch im Duxer 
Victoriaſchachte: Geſtern Vormittag erfolgte ein neuer⸗ 
licher Waſſereinbruch. Die Bruchſtelle iſt proviſoriſch 
eingedämmt; ein Menſchenverluſt iſt nicht zu beklagen. 
Die Unterbringung der Arbeiter bei anderen Werken 
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Sinn Saal des la 


wird verſucht. Heute trifft ein Oberbeamter vom Acker⸗ 
bauminiſterium ein. Bergrath Mlady hat ſich bereits 
nach der Einbruchs ſtelle begeben. 


Landwirthſchaftliches. 


(Landwirthſchaftliche Original ⸗Correſpondenz der 
„Danziger “) 


Uebervortheilungen ſchützen lernt. Ferner ſollen die J Abel in Newyork 7 Gd., do. in iladelphig 
Landwirthe alle Mühe darin ſetzen, nur gute Butter 7 Sy he Petroleum in Newnork 598 % . | 
zu bereiten; am beiten wäre es, das Färben der bo. Bipe line Fertiſſcats — B. 74% C. Zucker (Fair | 
Margarine zu verbieten. 5 refining Muscovados) 5%. Kaffee (Fair Rio») nom., 
Gegen den letzten Redner erhoben ſich Ver⸗ de, Mis 588 low ordinary ir Dezbr. 14,20, dp. do. 7 
treter von Margarine⸗Fabriken und behaupteten, 755 be ee vn zn 
85 N = 1 7 5 zu niedrig Getreide dacht N . 
egeben, worauf von anderer Seite als notoriſch Newhork, 28. Novbr. Bifible i 
erklärt wurde, daß der Rohtalg auf dem Berliner 39 362006 Buſhels, do. an Mals 3 100000 Urſhen 
Viehtofe mit 18—20 Pf. pro Pfund bezahlt werde. Newyork, 28. Nov. ischen Fiſen pee der letzten 
Dann fiel die Behauptung, es ſei ein offenes a 
Geheimniß, daß 1096 des Geſetzes munter Butter 
mit Talg in viel höherem als dem erlaubten Ver⸗ 
hältniſſe gemiſcht werde, weil man darauf baue, 
daß die Chemiker nicht mit Sicherheit das Mengen: 
verhältniß feſtſtellen könnten. Die Fabrikanten Ro 
nahmen dieſe Behauptung natürlich ſehr übel, | Dezember 0,87%, Yu Mai 0,93% — Mebi loco 5,30, 
konnten aber bei der ehrzahl der Zuhörer i Fracht 3 d. — Zucker (Fair vefining 
nicht den Eindruck hervorrufen, als ob] Muscovados 5%. 


Zeitung“. 
Vom milchwirthſchaftlichen Verein. 
D 
Am 15. Oktober fand J Berlin im neuen Lokale 
des Clubs der Landwirthe die ſtatutenmäßige General⸗ 
verſammlung des milchwirtbichaftlichen Vereins ſtatt, 
nachdem Tags zuvor der Vorſtand zu einer Sitzun 
zuſammengetreten war. Das mit jedem Jahre ſi 
mehrende Intereſſe an der Thätigkeit des Vereins 
gie ſich auch diesmal durch erheblich ſtärkeren 
eſuch, als es je früher der Fall geweſen war; der 
dem Markthallengebäude der 


88½%, r November 0,87%, ie 


immerſtraße gelegenen Clublokals konnte die Zu: | fie unbeeinflußt von ihrem Specialvortheil i : 
drer kaum faſſen. 8 die Ditcuſſion eingegriffen dätken. Ele be =» Danziger Börde, 
ſondere Reſolution wurde nicht gefaßt. In „Armtliche Notirungen am 30 November 


Weizen loco nachgebend, ir Tonne von 1000 Kilogr. 


Zunächſt eiche der Geſchäftsführer den Jahres⸗ 
— 3 weih 126 1354 30 — 65 4 Br. 


r für weitere Kreiſe kein erheb, | der Sitzung des Ausſchuſſes, welche der General 


bericht vor, wel 
verſammlung folgte, wurde beſchloſſen, dem Antrage 


liches Intereſſe bietet. 
Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung:] des Dr. Wollny entſprechend eine Commiſſion von och 126-1358 130 - 165 Br 
Welche Maßnabmen empfeglen ſich im Hinblick] Chemikern zu organſiren, ferner dahin zu wirken,, aut 1 no 


daß die Bereitung feiner Butter in immer weiteren rot 
Kreiſen geübt, und daß das Publikum über den 
Werth der Margarine aufgeklärt werde. Wir glau⸗ 
ben kaum, daß dieſe Beſchlüſſe als gefährlich 
agrariſche angeſehen werden können. 


126 —136f 128 160.4 Br. 
126-—1308 101504 Br. 


Geſetz über den Verkehr mit Erſatzmitkeln für 
Butter“ wurde durch Gutsbeſitzer Herter⸗Burſchen 
De Derielbe hatte Proben von Margarine 
verſchiedener Qualität mitgebracht und daneben 
oſtpreußiſche Butter geſtellt, welche er als Koch⸗ 
butter für 95 Pf. in einem Detailgeſchäft gekauft 

atte. Die Margarine koſtete 55—65 Pf. pro Pfd. 
Die übrigens nicht ſehr angenehme Prüfung beider 


. 155 
Auf Lieferung 1263 bunt der Novpbr.⸗Dezbr. inländ. 
155 Gd. tranf. 126 & bez, Yr April-Mai inl. 
166 & Gd., tranſ. 132½ M bez., Yer Mai⸗Juni 
tranſit 133½ & Br., 133 4 Gd. 
Roggen loco billiger, u Tonne von 000 Hilog⸗ 
grobkörnig der 1208 100—103 &, tranfit 76—78½ M. 


Börsen-Depeschen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 30. November 
v. 29. xl. v. 29. 


rauchbar und zum Kochen und Backen entſchieden 


Sto e Weizen, gelb Lombardem 137,00 137,00 N f 

Te der u le ne die | Now.-Dezbr.| 162,20 192.0 Fransosen | 359.00 359.00 r 

iehen iſt. Letztere iſt zum Genuß auf Brod zer ring A 172,00 N 150 9 Ye Aprile Dot inländiſch. 114 K Br., 
Nov.-Dezbr | }20,70 121,00] Deutsche BR. 159.90 159.79 er S»., bo, untervoln, 78% 4 Br. 78 4 


Go., do. tranfit 77 & bez. 


weniger werth als erſtere. Jede Hausfrau wird klu April-Mai 129,20| Laurahütte | i 

bandeln wenn fie die Wahl zwiſchen ſolchen Fetten Petoleumpr. „ Oentr. Noten 1 855 13807 920 m: von 1000 Kilogr. große 112-1188 
| 1 , ‚ kleine 100-1048 90—92 A, ruſſiſche 105 

u ſolchen Preſſen hat, zur Margarine zu greifen. 200 8 Base. Noten 178,75 178,85 i — 2 

im ſich die Landwirtbe hierüber beklagen? — 23,80 23 80 7 ei 178,60 177,90 Eh me En 5 8 . elbe Boch 110 M. 

e 5040jLonden Ime| — | ahs2 | tele 105%, ianft 105, Yuttere tan 28 bi 

e | gan! gran neh. 51201 5720 | Bil Areas von 100 Binz intnd 02 

2 ov-Dez. | 98,001 97,50 Dans. Privat- iritns © 1 Liter ingenti 

Besen können. So ee dieſelbe nur zum | April-Mai 101,20 100,60] bau = a 139,20 S * 200.3 Ber 2= ee 46% A 

Biche rere dient, müſſen auch die Landwirthe 7 Consols 106 60 106,60 D. Oolmäkle 114,70 114,70 | Rohzucker deb Baſis 880 Aadement incl. Sack 

hre Verbreitung gutheißen, denn fie ſtellt ein | 2, 7 wertee. do. Priorit, | 111,00 111,00 france Neufahrwaſſer 22,15 M bez. %e 50 Kgr. 


billiges und geſundes Nahrungsmittel dar, wenn abr. „| 34.1 97,801 Mlawka &-P.| 105,70 105,50 | Petroleum d 50 Kiloar. loco ab Neufabrwaſſer 


ſie auch etwas ſchwerer verdaulich iſt als Butter 5 G.-R. 93,10) 23,00 do. Bt-A| 45,40 45,30 verzol f 1 

= ! ö - 1 zollt bei Wagenladungen mit 20 7 Tara 12,15 M 
Natürlich wird hierbei verausgeſetzt, daß die Fabri- A 590 eee 1 4 20 | dez, bei Meineren Quantitäten 19,25 M bes. 
kation in reinlicher Weiſe aus reinem Nindertalg | 4 rar. Ant. 0 79,00] 78,90 1884er Runs, 92,60 3255 Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


ne 


Danziger Stadtobligationen 102,60. 
Fondsbörse ziemlich fest. 


Danzig, den 30 November. 
} „ ele (H. v Morftein.) Wetter: trübe. 
ind: 


Weisen. Die Zufuhr per Bahn war heute recht 
19 5 Da Kun er ſich ſehr zu üdtbaltend verhielten, 


eſchieht unter Vermeidung von Pflanzenölen und 
Felten anderen, oft ekelhaften Urſprunges, Wird 
aber durch Beimengungen verſchiedener Art, jo 
durch Butter, die Anſicht erregt, es ſei veränderte, 
oder gar verbeſſerte Naturbutter, und ſteigen die 
Preiſe auf 80— 90 Pf. pro Pfd., ſo liegt hierin 
eine Schädigung des Publikums; es bezahlt dieſe 
gare zu theuer, fie iſt kaum mehr werth als die 
reine Margarine. Das Geſetz . nur die Bei⸗ 
miſchung einer ſehr kleinen Menge von Butterfett 
u Rindertalg, wie man hier und da hört, wird 0 
as Geſetz aber thatſächlich übertreten, dagegen Nud 
müſſen ſich die Conſumenten wie die Landwirthe 
dadurch zu ſchützen ſuchen, daß ſie Verdachtsfälle 
zur Anzeige bringen. Wenn auch die Chemiker in 
der Methode, Beimengungen fremder Beſtandtheile, 
namentlich der Fette, zu finden, noch nicht ganz 
ſicher find, jo wird zweifellos dieſe Methode bald 
efunden werden. Der beſte Schutz liegt in der 


8 


mußten inländiſche Weizen reichlich 1 4 billiger abge⸗ 
geben Auch Tranſitweizen erzielten meiſtens 
etwas billigere Preiſe und blieben noch viele Partien 
unverfauft. Bezahlt wurde für inländiſchen bunt 1238 
150 M, 1298 155 4, gutbunt leicht bezogen 133/48 
tbunt 1328 157 &., 1348 159 &, hellbunt 
„ 129/308 158 4, 1318 159 M, 1328 
leicht bezogen 1328 160 4. Sommer: 

308 u. 1348 158 4, 134/58 159 M, 
für polniſchen zum Tranſit bunt ausge⸗ 
208 07 l, rothbunt bezogen 1222 117 4, 
zogen 1268 120 4, 1278 122 , bunt 
121 , bunt 1208 119 &, 1238 122 M, 
268 124 M, 1278 125 &, 1288 126 M, 
2 126 M, 
, hochbunt 126/78 126 M 


ein hochb 0 


Amſterdam, 29. Nov. 
März 189. Roggen 7 8 
bis 106. ra war RR 5 
i . r (Schluß⸗ 
B ac ruhig. Roggen unverändert. Hafer 
Autwerben, 29. Novbr. Petrolenmmarkt. (Schluß ⸗ 


Lu 


PER 
A 


„ > April: 


Kaffinirtes Type weiß, loco 17% bez. und 5 
Br., der Dezbr. 17½ bez. u. Br., 179 ez. . 
der Jan.⸗März 16% Br. Feſt. A 4 Neg . 


Roggen inländiſcher wenig angeboten, verkehrte 
u 851 dennoch in matter Stimmung. Tranſit reichlich zu⸗ 
ukunft au geführt, mußte namentlich in den leichteren Qualitäten 
ett Bezahlt iſt inländiſcher 1198 
nf 1198 mit Geruch 100 M, 

kan 117/88 bis 121/28 


billiger verkauft werden. 


103 #, 1248 krank 100 A, 


Tonne. f 5 

% 4 Gd. unterpolniſch 78% M Br., 5 
tranfit 77 A bez. Regulirungspreis inländiſch 104 &, 
unterpolniſch 77 &, tranfit 75 4 

Gerſte in ruſſiſcher Waare ſtark angeboten. Ge: 
handelt iſt inländiſche kleine 008 90 , 103/% 92 . 
große gelb 117/88 96 &, 1128 mit Geruch 95 &, hell 
1132 105 4, ruſſiſche zum tranſit 1072 bis 111/1128 
81 &, 1098 bis 1158 83 M, hell 1128 bis 115/68 


Fütterung der Kühe 
Am d 0 Unterſuchunge 
Schwankungen aus oben angeführten Gründen 


nireten können, dazu reicht die Kraft eines einzelnen 2127, Fürler doe 3425, Kredit mobiler 330,00, 42 
5 f Spanier 67%. Banque ottomane 502,18, Tredi 85 4, 115B 88 M, 117 91 4, 1218 90 , 
nicht aus; auch iſt es erwünſcht, die Methode ſelbſt 1380, 4% Aegupter 372,81, Suez⸗Actien 5 Futter⸗ 71 bis 77 M der Tonne. — Hafer 


inländiſcher fein 95 „ er Tonne bezahlt. — 
Erbſen ioländiſche Koch⸗ 110 4. Mittel⸗ 105 &, ruſſ. 
zum Tranfit Victoria feucht 106 , Futter je nach 
Qualität 90—97 A der Tonne gehandelt. — Schweine⸗ 


ze Paris 751,25, Banque descompte 458,75, Wechſel auf 

London 25,33 Wechſel auf deutſche Plätze (3 Dion.) 123%, 

51 priv. türk Obligationen 358,12, Panama⸗Actien — 
1 


Reben derſelbe die Bildung einer Commiſſion, be⸗ o Tinto 367,50. 5 
Ebern aus einer nicht zu kleinen Anzahl von gr 1 be 1 in 108%. 4% preuß. dere 5 8 BT 
mikern, ins Auge faßte, welche, wie oben ange⸗ use don 187 92, 5 ie ended 0 Kilo gebendelt. — birne Ioco 


a, N ſich über die Methode zu vereinigen 
welchen jeder Chemiker vorkommenden Falles 


contingenrter 46 ½ & bez, nicht contingentirter 32 & bez. 
Plehnend prfer Caual⸗Liſte. 
f 29 


ovembex. 


nach 
eine 


Analyſe machen und dem S i iv 
8 bien n A 5 eine fichere | Spanier 66%, 5 privil. Aegyopter 98%, 8 uni 1 

0 ein auf dieſem Wege kann | Aegypter 73%, 3% garant. Aegypter 100 /, } Schiffsgefäße. 
für gleichmäßige Rechtſprechung in dieſer Materie al 9%, G acer 75 6. maba « Wacifie BB. tromab: 


. 7 : Droszkowski, Ulanow, 70 T Zucker, Wanfried; 
Plätze 20,55, Wien 12,76, Paris 25.55, Petersburg 20K. 8 Schulz Ulanow, 67 T Zucker, Wanfried: Roſtowski, 

raudenz 75 T Weizen, Steffens; Hildebrandt, Brom⸗ 
berg, 91 T. Zucker, Wieler; Nickel, Bromberg, 57 T. 
An der Küſte angeboten ıder, Wieler; A Schulz, Bromberg, 62 T. Zucker, 
Wetter: R ieler; Poplawski, Bromberg, 82 T. Zucker, Wieler; 


Aus der ſehr lebhaften, dieſem Referate folgenden 
Debatte ſei zunächſt hervorgehoben die Anſicht eines 
ekannten Butterhändlers, Carl Mahls, welcher den 
raktiſchen Standpunkt vertreten will. Es exiſtiren drei 


zucker 14. 
London, 29. November. 
2 Weizenladungen. — 


egen. 
ahrungsfette, die Butter, das Schmalz, der Talg. Glasgow, 29. Nonbr. Robeiten. (Schlu 5 112 ieler; a 
In dieſer Reihenfolge fiuft 5 1 110 ne e N h chluß.) Mixed a unsaora, 12,20 T. Zucker, Wieler; fämmtlich 
bia bisher der Preis üblich. Durch die ſog Kunſt⸗ Siverpeol, 29, November. Getreidemarkt. Weizen 15 
n benfnben, | UP gl sin Dia 4 d.höfen, Meter: Hagen | __ Thorner Weichtel-Rapport, 
a { ung 29. 1,14 

Zalg — dung Tunfvolle Fabre, elegante | Kr erden Bo 108 Monat, Fanz 2 Hane Wind ED. Meter: nebelig, windfill. "Nato Ref 
a Packung, vor allem aber durch Färbung dem | 223% 4 Imperials 9,02. Ruff. Un Be ie liert Stromab: Dani 
N ublifum in jo lockender Geſtalt angeboten wird, (geftplt.) 268, Ruf. YPräm. Anl de 1866 (geſtplt.) u 26 Gele ie, ar 525 Kilogr. No En 
0 Ar ihn bem e eg ja Ioaar 237, Ruf, Unleibe de 1873 167, Ruf. 2. Grien Dieſelden, Plock. Danzig, 1 Kahn, 66 504 Kilogr. 
en Irrt r des Eonfum 5 e Goldreate 193%, Große ruffiſche Eiſenbahnen 260 I Run. ; 
Stoff He 20, 30 ar ee aa Kiew⸗actien 329. Petersburger Disconte Seu 730. Wa flange 5 Kilogr. Pian 
ird um dieſen Betrag geſchädigt. Würde die Warschauer Disconto-Baut —, Ruffliche Baut für 8383 Kilogr Exbien. : 
atatoatine nicht gefärbt, ſo würde ſie grau bau 489. ne 2% ber Aae ae Wandel Sch J 
85 rler 1 Alter immer gräulicher Bıigat Handels bant 410. 44% ruf. Bodenpfande Schlee! Wolffſobn Plock, Danzig, 1 Kahn, 90 000 
Et ein Menſch würde daran denken, briefe 151%. Brivatbiscont 5%. 7. — Productens ilogr. Roggen. ; g 
kaufe en zu ſtreichen. Weshalb ver⸗ markt. Talg loco 49,00, de Auguft 50,75. Weizen David, Goldmann, Plock, Danzig, 1 Kahn, 25 250 
5 viele Händler lieber Margarine als loco 12,50. Roggen loco 6,25. Hafer loco 3,60 Hanf Kilogr. Weizen, 25 500 Kilogr. Roggen, 20 700 


loco 45.00 Leinſaat loco 13.00. — Wetter: Froſt. \ 
Newhork, 28. November. (Schluß⸗Courſe.) Wechſel 

auf Berlin 95, Wechſel auf London 4,82, ble 
Transfers 4,86, Wechſel auf Paris 5,24%, 4 fund. 
Anleihe von 1877 126½, Frie⸗Bahu⸗Actien 29% New: 
ork. Centralh.⸗Actien 107%, Chicago ⸗ North » Weftern: 
ctien 109%, Lale⸗Spore⸗Actien 94%, Central Pacific⸗ 
Actien 32, Northern Pacific⸗ Preferred ⸗Actien 464%, 
Louisville u. Naſßpille⸗Actien 60%, Union-Bacific-Actien 
55%, Chicago⸗Milw. u. St. Paui⸗Act. 75%, Readirg⸗ 
u. hiladelpbig Atzen 68%, Wabafßh⸗Preſerred⸗Actien 
31%, Canada ⸗ Pacific Eiſenbahn » Actien 53 Illinois · 
Centralbabn⸗Actien 115%, Erie⸗Second⸗ Bonds 100 
; Wagrenbericht. Baumwolle in Mewyort 10%, 
do. in News Orleans 94, raffin. Petroleum 70 7 


Kilogr. Gerſte. 
Berliner Vomdebärse vonn 29. November. 


Die heutige Börse eröffnete in etwas günstigerer Haltung; die 
Course setzten zumeist wenig verändert oder etwas besser ein und 
konnten sich anfangs bei zurückhaltendem Angebot durchschnittlich 
behaupten. Allerdings zeigte die Speculation überhaupt grosse 
Reservirtbeit und Geschäft und Umsätze bewegten sich im allgemeinen 
in engen Grenzen. Im späteren Verlauf des Verkehrs schwächte eich 
dio Haltung etwas ab. Der Kapitalsmarkt erwies sich fest für 
heimische selide Anlagen, und fremde, festen Zins tragende Papiere 
konnten ihren Werthstand zumeist ziemlich bebaupten. Die Cassa- 

| werthe der übrigen Geschäftszweige hatten in fester Gesammthaltung 
mässige Umsätze für eich, Der Privatdiscent wurde mit 2/4 Proc. 
j »etirt. Auf internationalem Gebiet gingen österreichische @reditactien 
mit unwesentlichen Schwankungen ziemlich lebhaft um; Franzosen 
lagen schwach, andere österreichische Bahnen fest; Dux-Bodenbacher 
ganz erhoblich niedriger; Gotthardbahn und Schweizer Nordosthahn 


utter? Weil fie mehr Geld daran verdienen und 

berkanen in dieſem Falle gleichgiltig iſt, was ſie 
1, 20 gen Bei der Butter verdienen ſie auf 1 Pfund 
Ver G, f., bei der Margarine ebenſo viele Groſchen. 
lan erſtellungspreis der Margarine beträgt bei 

fie nie der Austattung incl. Verpackung 30—50 Pf., 
1 rd für 80 und 90 Pf. verkauft. Darin liegt 

Nublita berechtigter Gewinn, den das getäufchte 
— Non bezahlen muß. Wenn behauptet wird, 
muß ohmaterial koſte 66—68 Pf. pro Pfund, ſo 
Verb doch etwas anderes, Theureres, vom Geſetz 
Publigenes darin ſein. Man muß ſuchen, das 
zum aufzuklären, damit es ſich ſelbſt gegen 


k: 


1. 


steigend und belebt. Von den fremden Fonds sind russische Anleihen 
als etwas abgeschwächt zu nennen, ungarische Goldrente behauptet. 
Deutsche und preussische Staatsfonds und inländische Eisenbahn- 
Prioritäten fest und in normalem Verkehr. Bankactien ziemlieh fest 
und ruhig. Industriepapiere fest und mäseig belebt; Montanwerthe 
etwas besser und lebhafter. Inländische Eisenbahnactien fest und ruhig. 


Deutsche Fond». (f Zinsen v. Staats zar Div 1885 
-Rud.- 5.80] - 
Deutsche Reichs-Anl, 4 109 60 Tust Emu. 3,6 = 

KTongolidirte Anleihe 4 106,80 Gesterr.-Franz. dB l. — | 8% 

do. do. 3¼ 100, 25 ＋ do Nordwestbahn =, 

j Btants-Schuldscheine | 8½ 100, | g. Lit. B. — 255 
Ostpreuss.Prov.-Obl. | 4 1168,00 | „Reichenb.-Pardub.. | — | = 
Westpr.Prov.-Oblig. |4 [108,60 J Russ. Staatsbahnen 116,60 8 
Landsoh. Oentr.Pfäbr.| 4 105,00 | Schweiz, Unionb. . . | 81,60 sh 


Ostpreuss. Pfandbr. | % | 97,50 => 
Fange nne Pfandbr.| 8% | 887% | gugusterr, Lombard 1274 
0. 0. 103, 2 = 

Posenschonone 5 4, 102,50 Warschau-Wien . . . 63,10 

estpreuss, Pfandbr. 2 0 

Pomm. Rentenbriefe 4 108.50 Ausländische Prieritäts- 

Posensche 4 [108,90 Actien. 

Preussische do, & 104, oe @otthard-Bahn ...| 5 

bree, . 64d Pr.| 8 
0. lo. Gold Pr. 
Ausländische Fonds. Sage er - 
rr.-Fr.- Staa 
daten tegen: 8 | 1190| Per, Norawontn. | 6 
de. Silber-Rente | 4½ | 66,66 0. * 

Ungar. Eisenb.-Anl. 100 90 | Südösterr. 3 

de. Papierrente. | 5 | 69,00 | TSüdösterr. 5% ls 
do. @eldrente. . 4 | 80,00 Ungar. Nerdostbahn 
Ost. Ungar. do. Geld-Pr. 5 

Ung.-Ost.-Pr. I. Em. | 5 77,10 8 

Russ.-Engl. Anl. 1870 5 Er Brost-Grajewo.... : 

do. do. Anl. 1871 5 | 99,60 arkow-Azow Fil. - 

do. de. Anl. 1874 5 | 92,60 | 1Kursk-Charkow .. 2 

do. do. Anl. 1878 6 84, ursk-Kiew. 2... 

do. Anl.1875 | 4½ | 87,00 | TMosko-Rjäsan ... - 
do. do. Anl.1877 | 5 | 98,90 | TMosko-Smolensk. . 

do. do, Anl.1880 4 | 78,96 | Rybinsk-Bologoye . | 5 

do. Rente 1888 6 106,8 R ‘ 

Russ.-Engl. Anl. 1884 | 5 92,55 arachau -Tor 

do. Rente 1884 5 86.10 

Russ, II. Orlent-Anl. 5 33,10 Bank- und Industrie-Aotien 

do. III. Orient-Anl. | 5 53,96 Div. 1886 

do, Stiegl. 5. Anl. | 5 — Berliner Kassen-Ver. 121,6 f 

do. do. 6. Anl. 5 86,90 | Berliner Handelsges. 158,56 

„ 4 — Berl. Prod. u. Hand.-A. en 7 

0 quldat.- Pfd. 4 ‚76 Bremer Bank „ 1 

Italienische Rente. | 5 96,20 | Bresl. Discontobank | 89,75 

Rumänische Anleihe | 8 123,50 Danziger Privatbank 139,25 10 
do. do. 6 104.60 Darmstädter Bank . 187,10 3 

m 7 1 v. 2 5 22 Deutsche 3 rn [25 

* 0 v. 1 1 14,00 | Deutsche Ban „ ** 
— Deutsche ER. aer 184 3 8 
Deutsche Reichsbank 184. 
Hypotheken- Pfandbriefe. Deutsche Hypoth.-B. 102,50 ** 
Bk 01.80 Disconto - Command. 189,50 20 

Dtsch. Grundsch.-Bk. | 4 101,8 Gothaer Grundor.-B. 53,50 — 

Hamb. Hyp.-Bank . 102, Hamb. Commerz.-Bk. 132,90 6% 

r e ul 5 

= ” önigs er.-Bank . 5 
IL E.. . . 7 104, % | Lübecker Comm.-Bk. 94.00 — 
Pomm. Hyp--A-B. . | 4 | 99,25 Magdeb. Prlvat-Bank 11,0 4% 
eee e det 8 1600| erde e Jar] € 
z E ” orddeu . 5 
do. do. do. do. | 4% 111,47 Oesterr. Oredit-Anst, | — | 818 
Pr. Apr 2e er Bi. 4, 14 50 Patron. Ber 1180 f 
* 2 15 ’ 'oßener — „ 

Pr. Hyp.-V.-A.-8.-0, | 4½ 108, 30 Preuss.Boden-Oredit. 108, 1 sh 
o. do. do. , [103,0 | Pr. Gentr.-Bod.-Ored. 185.50 — 
do. do. do. 8a | 97,60 | Schaffnaun.Bankver. | 90,80] 4 

Stett. Nat-Hypoth. | 5 [108,75 Schles. Bankverein. 1110,00) == 
— — 2 re Südd. Bod.-Oredit-Bx. |142,C0| &* 

Poln. Iandschanl. 5 285.70 Action der Colonia. | 8360! 68877 

Russ. Bod.-Ored.-Pfd. | 5 | 92,25 | Teipz, Feuer-Vers. . 15260 — 

Russ. Oentral- do. | 65 | 73,50 | Bauverein Passage. 63,00 2% 

Deutsche Baugen... . 2 77 

A. B. Omnibusges, . 1 4 

Lotterie-Anleihen. Gr. Berl. Pfordebahn 5 2; 
Berl. Pappen-Fa „ . 

er rg : eg Jet e = 
10 £ »2 | Oberschl. Eisenb.-B. 10 — 

Braunschw. Pr-Anl. | — | 94,26 Danziger Oelmüble . 114.75 — 

888 En 2. do. Prioritäts-Aot. 111,00 — 

Köln-Mind. Pr.-8. . . | 81, 132.50 ® 

Lübecker Präm.-Anl. 9% 189.60 Berg- u. ä 

Oester. Loose 1854 4 109.60 2 

Dortm. Union-Bgb. . | — 
do. Ored.-L. v. 18588 — 292.3 kr 

Königs- u.Laurahüte 90,75| 
do. Loese v. 1860 | 6 112,70 

Stolberg, Zink. . 35,60 — 
do de. e Pr... 1800 = 

Oldenburger Loose. | 8 154,7! Wiener a 


Pr. Präm.- Anl, 1855 
RaabGraz. 100 T. Loose 4 97,2 


Russ. Präm.-Anl. 1864 5 Wechsel -Oours v. 29. Novbr. 


do. do. v. 1866 6 2 Tg. | 8½ 168,40 
Du Loose v2...) fs : % 187.96 
AR Tann ee 20,365 
3 
Eisenbahn-Stamm- und | Parie...... 
Stamm-Prioritäts-Actien. a 


di 
Nordhausen-Erfurt 
do. 


8804 an 3½ Duksion Te — 
Ostpreuss. Südb; — overeiguns . 
7 .- Pr.. . 104,0 — | 20-Franes-S t... 16,185 
7 u — Imperials per 500 Gr. — 
8%, | Dollae en. 4,18 
4½ | Engl. Banknoten 20,85 
— Franz. Banknoten 80,40 
2% | Oesterreich. Banknoten 161,80 


do. Silberguldon 
3 ¼ | Russische Banknoten. 78,35 
Erbländiſcher ritterſchaftlicher Credit⸗Verein im Königreich 
Sachſen, Pfand brieſe Ser. 25 und VIII.. X. XIII. du adchhe 
bees findet Anfang Dezember ſtatt. Gegen den Coursverluſt von eires 
cent bei der WAusloojung übernimmt dar Benkhauk Carl 
Neuburger, 2 ſche Straße 13, du Berfierung 
für eint Prämie von 5 Pf. pro 100 Mk. 


Meteorologische Depesche vom 30. Novbr. 
Morgens 8 Uhr. 
Original-Teiegramm der Danziger Zeitung. 


„ 
33 55 229 
Btationen, 8 Wind. Wetter, 98 2 
4247 25 
121 ea 
“ullaghmovre . . 756 SSW 5 bedeca 6 
Aberdeen 75% WSW 8 heiter 1 
Ohristiansund 7:8 so 4 | wolkenlos | —ı 
en 760 NNO 2 bedeckt 3 
Stockholm , 758 NNO 2 halb bed. —5 
paranda . « 756 0 2 | bedeckt -15 
teraburg .» 765 WSW 2 | Schnee 2 
Moskauu 761 WSW 1 | bedeckt 1 
VJork, Qussastown 760 W 1 halb bed. 4 
ret — — — — — 
Helder 755 W 3 wolkig 6 
0 754 NNO 1 | halb bed. 2 
Hamburg 754 NW 5 | bedeckt 8 2 
Swinemände . 751 SW 6 bedeckt 5 
Neufahrwasser 752 sw 83 | bedeckt 4 
Hesel 75¹ 8 4 | Regen 2 
u. * — — — — 
Münster. .. 716 W 8 | wolkig 5 
lsrube . +. 759 SW 2 | Regen 6 
Wiesbaden 758 sw 1 | bedeckt 5 
München . » » 759 NW 2 | bedeckt —1 |) 
omni 158 SW 3 | welkig 5 
Berlin Bd 756 WSW 3 | bedeckt 6.14) 
Wien 8 761 80 2 | bedeckt 1 
Broelau 758 sw 4 | bedeckt 5 
ue dA — — — — — 
„„ 74 [os 1 | heiter 7 


1} Gestern und Nachts Regen. 3) Nachts Reif. 3, Nachts Nebel. 
4) Gestern Regen. 

Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4 = müssig, 5 = frisch, 6 — stark, 7 = steif, 8 stürmisch, 9 
Sturm, 10 == starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

g Ueberſicht der Witterung. 

„Ein geſtern über dem Canal liegendes, engbegrenztes 
Minimum iſt ſchnell oſtwarts bis zur ſadlichen Oſtſee 
fortgeſchritten; eine neue Depreſſion naht im Nordweſten 
Europas heran, während das Maximum des Luftdrucks 
im Südoſten Rußlands liegt. Ueber Centraleuropa iſt, 
bei im allgemeinen etwas höherer Temperatur, das 
Wetter veränderlich und die Luftbewegung meiſt Jig 
nur an der deutſchen Küſte wehen ſtellenweiſe frif 
weſtliche Winde An der weſtdeutſchen Küſte 72 
gie erhebliche Niederſchläge ſtatt, ſonſt fielen 

eutſchland nur vereinzelt geringe Regenmengen. 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologische Beobachtungen 


— 
5 | & | Baromeier-Stand g 
343 in Taermormeie: | Wind und Weiter. 
2 Millimetern. 
— 

29 4 758.9 4,6 S., leicht, dichter Nebel. 
30 8 758,6 4,7 SS W., „ ” * 

12 752 8 66 SW., mässig, neblig. 


Berantwortlihe Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literarisch“ 
„ Mödner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratenihen 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


BIS BUS ART BER DAR EOSEIGIEINEUSELRK 
2 Die glückl che Geburt Ey 

Mädchens zei en ‚gesehen! an 
8 Damerau.b b. Dirſchau, 28. Nod 
85 Willy Preuß (2522 
u. Frau age ab. 42 85 
FCC 


Diez Verlobung unſerer älteſten ] 

Tochter Sabine mit Herrn Franz 

Landsberger aus Beuthen erlauben 
wir uns hierdurch ganz ergebenſt an 
zuzeigen. 253 
& 3 —. . 


Faſt 40 J 
Evhorus mit unermüdlicher Treue 


Statt Kiinderer Meldung 
Heute Nachmittag 4 Uhr ver 
ſchied plötzlich in Folge u 
Lungenleidens unſer heiß und 
innig geliebter Vater, Schwieger⸗ 
vater und Großvater, der Kgl. 
8 und Paſtor an 
Marien 


“Wilhelm Kahle 


mn 67. e e 
Danzi 1 29 Novbr. 1887. 
ie Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Montag, 
den 5. Dezember, um 10 Uhr 

Vormittags, von der Marien⸗ 
firhe aus flatt. (2552 


gethan bat, wie fein in Tangiäh 
unfere Arbeiten zum Beſten der 


A. F 


deute Mittag farb nad kurzem Langenumarkt 


Kranfenlager meine liebe Frau, unſere 
gute Mutter 


Marla Petter, 


geb. Duwensee, 
welches tief betrübt, ftaıt beſonderer 
Meldung anzeigen 
Danzig, den 29 November 1387. 
Die ——— 


10 Uhr 
entſchlief nach kurzem Kranken⸗ 
lager unſer geliebter Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater, 
der Rentier 


Heute Vormittag 


und Krammets vogel Paſteten. 
Geräucherten ſetten Weſer⸗Lachs, 


David Jonathan Weigle, 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 
Danzig, d. 29. Noobr. 1887. 


Die Beerdigung findet Sonn: 
den 4. Dezember, Vorm. 
hr, vom Sterbehauſe, 

Langgarten 6/7, nach dem alten 

Heil Leichnam⸗Kirchhofe ftatt 


Sardinen, Anchovis ꝛc. 2c. 


pot⸗Fr 


Heute Abend um 6 Uhr entſchlief 
fanft, nach kurzer Krankheit. meine 
liebe Mutter, unſere Großmutter 
Schwiegermutter und Tante 


Jullane Klein, 
geb. Grzan. 
Dieſe traurige Mittheilung allen 
Freunden und Bekannten. 
Die Hinterbliebenen 
Verlag von Augnſt Hirſchwald 
in Berlin. 
Soeben iſt erſchienen: 


„Jeterinär-Kalender 1888. 


Bearbeitet von den Profeſſoren 
üller und W. Dietkerhoff 
Zwei 2 Kr Nat in Leder, 


125 Nause 8 Buchhdie, ' 
Thee⸗ 
Miſch mungen) 


ſowie ff. chineſ. u. ruſſ. Thee's, 
Peccoblüthen, Souchong, 
Congo und Imperial. 


:Theegrus 
(Krümel⸗Thee), a Pfund 2 ., 


ſtaubfrei u. reinſchmeckend, als 
ſehr preiswerth. (2571. 


Albert Neumann, 
Langenmarkt 3. 


Rebhühner 


empfing heute die letzte Sendung 


Aloys Kirchner, 


1 Gänſebri 73. 


Gänſebrüſte 


empfing heute und empfiehlt Ah N 
preiswerth und darüber bei 


Aloys Kirchner. 


Delicate Spidbrüfte, 

Frankfurter Würſtchen, 
Gothaer Ceroelatwurft, 
Braunſchweiger Wurſt, 
Gänſeleber⸗Trüffelwurſt, 


Friſches feiſtes Roth⸗, Damm: und 


junge 
Fette 


lebende Hummer, auch abgeko 
Steinbutten. 

Friſches Tyroler Tafelobſt. 
mandeln a la princesse, Feig 
reife Ananas⸗Früchte, ſpaniſche 


Aufſätze und Fruchtſchaalen 


Frühſtück⸗Tablettes. 
Echte aus⸗ und inländiſche Liqueure. 


London. 


Mouſſerous 2c. 
Madeira⸗Zwiebeln, echte Teltow. D 


Galanteri 
Weihn 


Nachruf. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe iſt am Dienſtag, 
den 29. November 1887 das Mitglied des unterzeichneten 1 ra 
der Königliche Conſiſtorialrath, Superintendent hieſiger Stadt und 
Pfarrer an der Ober⸗ Pfarrlirche zu St. Marien hierſelbſt, Ritter ꝛc. 


Herr Wilhelm Kahle 


im 67. Lebensjahre plötzlich aus dieſer Zeitlichkeit abberufen worden. 
ahre hat er der Kirche als 


Wir betrauern in ihm einen Mitarbeiter, deſſen liebenswürdige 
Perſönlichkeit in ihrem milden Ernſt und in ihrer tief innerlichen 


lauteren Frömmigkeit uns in dem ſoeben vollendeten erſten 
unſeres gemeinſamen amtlichen Wirkens ebenſo ſehr perſönlich wohl⸗ 


Kirchenprovinz förderlich geweſen ift. 
Möge fein Gedächtniß in Ehren und zum Segen — wie 
es ſein veben und ſein Wirken durch Gottes Gnade geweſen i 


Danzig, den 30. November 1387. 


Königliches Conſiſtorium der Provinz Weſtpreußen. 
Grundschöttel. 


ir 


Delicateſſen, Südfrüchte U. Colonialwaaren. 
Fische, Wildpret und Geflügel. 
Empfehle ſämmtliche Artikel 6 die feine Küche und Tafel. 


Wirklich extra ſchönen Aſtrach. Sapiar, mild geſalzen, grau, 
grobkörnig und ganz vorzüglich von Geſchmack. 

Täglich friſche Prima engl. und holländ. Anitern. 

Friſche Straßburg. Gänfeleber:, Faſanen⸗, Schnepfenz, Rebhuhn⸗ 


Täglich friſche echte Kieler Sprotten und Bücklinge 
Feinſte Rieſen⸗Neunaugen, Appetit⸗Sild, Delieateß. Heringe in verſchie⸗ 
denen ſchmackhaften Saucen, Stralſunder Bratheringe, ruſſiſche 


Siesjährige conſervirte Gemüſe u. Com⸗ 


rüchte in bekannt feinſter Qualität. 


Täglich friſche franzöſ. Salate u. Gemüſe, 


beſonders Kopfſalat, Endivien, Escaroles, barbes de capucine, 
Sellerie, artichauts, cardi 2c., fr. franz. Radieschen, Blumenkohl, 


Zier⸗Kürbis, iv; franzöi, Champignons, fr. 
echte Perigord⸗Trüffeln. 


Haſen, auf Wunſch auch ſauber gefpidt. 
Zunge feifte Böhm. Faſanenhähne, friſches Auer⸗, Birk⸗ und Haſelwild, 


Puten, junge Gänſe und 
Lebende Karpfen, Hechte, Zander, Schleie, Aale 2c., auf Beſtellung 


in Kiſten eleganter Ausſtattung, Valencia-Apſelſinen, beſte 
Lamberts⸗, Para⸗ und Cocosnüſſe mit Milch. Elege 


Pracktiſch arrangirte Präſent⸗Kiſten und Körbe, * und 


Engl. Pickles und Saucen von Batty u. Co. und Croß u. 1 Bladnel, 
Neue getrocknete Steinpilzen, Champignons, Morcheln, Trüffeln, 


Ausstellung. 


Zu Geſchenken geeignete Waaren 


von 50 Pfennigen bis 50 Mark 


Jacob H. Loewinsohn, 
een 5 


Geiſtlicher, 30 Jahre als 
und Gewiflenhaftigfeit gedient 


Jahre 


riger Erfahrung gereifter Rat 
unſerer Leitung anvertrauten 


2572 


ASt, 


33 und 34. 


feinſten Spick⸗Aal. 


Rehwild, ſtarke 


Enten. 


cht, fr. Oſtender Seeungen und 
Feinſte Traubenrofit 


en und Datteln. F Slacees, I 
Weintrauben, Malt: barinen 
te Wall⸗, 


geſchmackvollſten Ar: 0 ngements. 


auer⸗Rübchen und ital. Maronen. 


Sämmtliche Gothaer und Braunſchweiger ff. Fleiſchwaaren. 
Alle denkbaren Käſeſorten, Pumpernickel, arrangirte Käſeſchüſſeln Ac. c 


ewaaren⸗ 
a chts- 


Sardellenleberwurſt, 

Seren Sülze ur Fabrikat) 

Gerollte Gänſekeule a Stück 60 3 
empfiehlt und verfendet (2577 

Eduard Martin, Brodbär kengaſſe 43. 


Schankelpferde⸗ 
Fabrik 
» Carl Schultze 


Danzig, Ketterhagergaſſe 6. 


Der Total⸗Ausverkauf des 


Hauſe 1. Damm 10 fortgeſetzt. 


Butter. 
85 Centrifugen⸗ Fo ter 
ge 1 per & 1.20 ., 
f ff. ETſſchbutter von füßer Sabne 
Kinderpfde m. N in 6Gr. per 2 1,10 K. und 1,00 
Dr = a b. 3888 offerirt M. Bionzel, 5 Deum 11. 
hultaſchen n. Toruiſtereig Fahr Heute Abend giebt es wieder 
ad Bald 2 — 0 N geräucherte Gansebrüſte deu, 


Ladentiſche, 


pro Et. Gänſe⸗Keulen 20 5. u. 50 3 
vro St. Lachmann, Fiſchmarkt 46. 
ge ebraucht, jedoch gut erhalten, ſowie 
4 Reiſekoſſer ſind billig zu verkaufen 


Feuer⸗Verſ⸗uſtalt, 
; „ Lauggaſſe 69 5 


Act. Geſ., werden in Danzig, Zoppot 
Oliva ꝛc. tüchtige Agenten gegen 
hohe Proviſion geſucht. Adreſſen unter 
2545 an die Expedition d. Blattes. 


Goldwanren-Lagers "0 
der Georg Griese'ſchen Gonenrsmare zu Taxpreiſen Bi im 


516 


W e 
Neu! Lunar⸗Nach 


C. Gustav Bautenberg, 


Langenmarkt Nr. 37. 


tlampen Neu! 


(2538 


vorzüglich, 
nen, billigt, 


Pianine Hundegaſſe 103. I. 


re Kindergürtnerin 2 Klaſſe, 
welche ſchon in Stelle geweſen, 
ſucht Engagement für den Tag. 
2 eh unter Nr. 2535 in der 
Exved d Ztg. erbeten. 
Gun junger Mann, Materialiſt, mit 
Deſtill vertraut ſucht geſtützt auf 
aute Zeugn. per 1 San. Stell. Gef. 
Offerten sub C. S. 100 an die „Mit⸗ 
ſbeilungen“ Marienwerder erbeten. 


Gesucht 


herrſchaftliche Wohnung, 6 Zimmer 
zum 1. Januar Adreſſen u. 2532 in 
der Exped. d. Zig. erbeten. 


„ von heute an mein Lager in 


9 9 * 17 5 
Vinter-Mänteln, 
um bis Weihnachten damit zu räumen, zum 
KKosten preise. 


Modell⸗Coſtume billigſt. 
Friedrich Fündling, 


Langgaſſe 42, 


gegenüber dem Nalkhause. 


(2529 


Engliſch Brunner Bier, 


paint auf den Ausſtellungen zu Danzig und Königsberg N 
für vorzügliche Leiſtungen mit der \ 


. „Goldenen Medaille“ > 
. in Gebinden und Flaſchen die alleinige Niederlage 
für Danzig und Umgegend von 


Robert Sy, 


Gr. Wollwebergaſſe 8. 


Wiederverkku fern i in Yı, %, ½ und % Gebinden zu Brauereipreiſen. 2562 


Ein Gonditorgehiife 


fann AL eintreten. 


FComtoirzimmer 
Hundeg. 60 ſofort zu verm. 


I. Damm 17, Lifte fr. möbl. Vorderz. 
m. u 7 an einen Hrn. zu verm. 


er des . tſtadt gelegene 


werden zu miethen 


Expedition dieſer Zeitung einzureichen. 


Saal⸗ Su zum 
zu vermietben. 


Danziger Allgemeiner 80 


Gewerbe⸗ 


Donnerſtag, den 1. Dezbr. er., Spatenbräu. haben. 
Meine Saalräumlichkeiten zur 
Vortrag "bes Gem Stadt: | Abhaltung von Vereins“ und Privat: —Riadi-Theafer, 


| Sortietzung des voriäbrigen Vortrages Ausschank von Sardou. 1 

„Dali ine feer . ktdaken! wiih elm er Th 0 ater. 

Bihbliothekſtunde. Culubacher E xport⸗ Donnerftag, Be 1 Desember 1887, 
Generalverfammlung | Vier⸗Brauerei 


Freitag, den 2. December e., 


D. Lewandowski, 
Langgasse 45, . vis den Natbbanſe. Langgasse 45. 


Corſet⸗ Fabrik 


während der Weihnachtszeit 


hochelegant ſitzende Corſets in allen Facous und Taillen- 
weiten und in allen Farben und Preislagen 


zu e feſten 


reiſen. 
Apollo-Saal. 


Sonnabend, den 10. Decbr. er. 
Abends 7% Uhr, 


gegeben von 


rl. Katharina Brandstaeer | 
Herrn Pianist Willy Helbing 


unter gütiger Mitwirkung von 


Derrn Ferd. Reutener: 


Der Ge von Jul. Blüthner⸗ 
Leipzig iſt aus dem Magazin de 
Herrn Wiede. 


— 


Gewerbehaus, 
Heilige Geiſtgaſſe Nr. 82. 
Empfehle meine eleganten 
großen und kleinere Feſt Säle, 
vorzüglich paſſend zu Hochzeiten, 
rivat⸗ und 1 


keiten. 
Ded chnmespoull 
G. Feyerabend. 


NB. Neue große Theater⸗ 


Bühne 


Beflanrant Kaiserhof. 


Beim bevorſtehenden Monats⸗ 
wechſel empfehle meinen ganz vorzüg⸗ 
lichen Mittagstiſch a Couvert 60 und 
J, in und außer dem Haufe. 
Außerdem „reichhaltige Speiſenkarte 
zu jeder Tageszeit. Ausſchank von 
Elbinger Engl. Brunnen⸗ u Münchner 


Oscar Gust. Schultz, | 
vorm. Gierke, (2575 
Breitgaſſe 9. 


Aroſch. 


zum Comtoir ſich eignende, 


immer 


gelucht, 
Offerten unter Nr. 2544 an die 


Hundegajje 52 


enſionat . 


Numerirte Billets a 3 u 2 K., Steh⸗ 
plätze a 1,50 M. Schülerbilletö a 1 4. 
ſind bei Conſtantin Ziemſſen, Muſi⸗ 
und 3 : Ban 


Verein. 


kalien⸗ 


feſtlichkeiten bringe ene 
Erinnerung. 
A. Rutikowski. 
NB. Heute Abend: 
Königsberger Rinderfleck. 


in 


2550 | Donnerstag, den 1. 111 175 1887. 


2 Er rotb. 53. Ab.⸗Vorſtell. 
P. P. C. Abſchieds⸗ und Benefi!“ 
Vorſtellung von Anna Führing, 
Zum letzten Male in dieſer Saiſon: 
Theodora. Drama in 7 Bildern 


Geometer Block: 
„Danzigs Befestigungen der 
neueren Zeil, 


Neues Künſtler⸗ 
Enjemble. 


ntipode aerienne 
Mile. Karma, 


außerordentliche Production auf der 
mechauiſchen Wunderleiter. 


Freres Garnelly, 


PR, -&ymmnaftiter und Darſteller 
plaſtiſcher Marmor⸗Tableaux 
a Fiori, Coſtüm⸗Soubrette, 
Fr Berns es, ur retten Sängerin, 

Mr. Romeo, 
leur und Eauilibrift, 
Pe x nge Falle. omifer, 


der Mitglieder des 


Johannesſtifts. J. W. Reichel, 


Danzig, 9 0 6 Bee: 
neben Hotel d' Oliva. 
A. Schröder. 
Gute peifen. (2125 


Weihenſtephan 


Il Baiischen Snalshranere. 
himm, 

SBiundegaſſe 89. 71 89. (8471 

Tricdrich Wilhelm 
Schütze kuhaus. 


Donnerſtag, den 1. Dezember, 


9. Sinfonie⸗Concert 


(Oberon⸗ Ouverture von Weber, Vor⸗ 
ſpiel zu „König Manfred“ v. Reinecke, 
„ Märchenbild v. Bendel, 


Abends 8 Uhr 
im Deutſchen Hauſe. 
Tagesordnung; 
1. Jahresbericht pro 1886/87. 
2. Decharge d. Rechnung pro 1885/86. 
3. Wahl der Kaſſen⸗Reviſoren. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 
Der Vorſtand des Johannesſtifts. 


& 


Monalskneipe 
alter Burſchenſchafter, 


Sonnabend, den 3. Decbr. cr., 


Hotel Deutsches Haus. 
Berliner Hofbräuhaus 


Jopengaſſe Nr. 19 
empfiehlt feinen 


Kräftigen Mittagstisch 


in u. außer dem Saale 260 u. 80 3, 
ſowie täglich 


Königsberger llinderleck, 


Vorzügliches Lagerbier 1 Ltr. 15 J. 


Set : Aünſtler, 
Hr. Tb. Zierratb, Univerſ⸗Humoriſt⸗ 


in goldenes 9 Petſchaft mit lattem / 
Ef ſchwarzen Stein von der uͤhrkette & 
verloren. 

Gegen aute Belohnung abzugeben 
Langenmarkt 21, Keller. (25 


ine arme Frau hat am Donner 
Eine 4 d. M., in der Hundegaſſ⸗ 
ein Buch betitelt: Feüblingsſtä rn 
verloren und bittet dringend um Zu 
rückgabe Hundegaſſe 126 III. 


zür alle die Liebe und das Wohl 
@9 wollen, womit die Bewohner Neu, 
fahrwaſſers uns an unſerem fünfzig, 
jährigen Hochzeitstage beehrt und er 
freut baben, ſagen wir hiermit unſe 4 
herzlichſten Dank. 25 
Lietz und Frau. 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemars 
in Danzig. 


Hierzu eine Beilane. 


noll-Sinfonie v. Beethoven 20.0 
Anfang 7½ Uhr. Entree? 155 2 


Q 503 
wi C. Theil. 


Cale Horiensia. 


16 8 Donnerstag: (2565 


Großes Saal- Concert. 


Anfang 3% Uhr. Entree frei. 
W. Janzohn. 


Neichstag. 
3. Sitzung vom 29. November. 
. Berathung des Staatshaushalts⸗Etats für 


Staatsſecretär Jacobi theilt zunächſt die ic daß 
des Fivanziahres 1896/87 mit. Daraus ergiebt ch, daß 
das Jahr mit einem Deficit von 22 Mill. abſchließt, welches 
durch den Ausfall bei der Rübenſteuer veranlaßt if. 
Auch diejenigen Einnahmen, deren Erträge an die Einzel⸗ 
ſtaaten überwieſen werden, bleiben hinter dem Voran⸗ 
chlag um ca. 25 Mill. Mk. zurück hauptſächlich infolge 
usfalls an den Einnahmen eus den Getreidezöllen und 
aus der Börſenſteuer. — Im laufenden Finanziahre 
1387/88 erwachſen Mehrausgaben bet den Civilper⸗ 
waltungen, der Marine, den Schuldzinſen und dem 
Penſionsweſen im Geſammtbetrage von 3½ Mill. Mk. 
ieſen ſtehen aber nahezu eheuſo große Minderaus⸗ 
fe ten bauptfählich in Folge der Er ſparniſſe 
ei der Naturalperpflegung der Militärverwaltung. Die 
Kübenſteuer bleibt auch in dieſem Jahre mit über 17 
Mill, binter dem Voranſchlage zurück. Dazu kommen 
die Ausfälle an der Maiſchraumſteuer infolge des 
neuen Branntweiyſteuerg,sſetzes. Andererſeits ergeben ſich 
Mehreinnahmen bei der Salzſtener, der Brauſtener, dem 
Eiſenbahnüberſchuß in Clſaß Lothringen, den verſchiedenen 
Verwaltungseinnahmen. Das muihmaßliche Ergebniß 
des laufenden Finanzjahres wird deshalb wieder ein 
de von 22 Mill. ſein. Andererſeits werden die 
innahmen, deren Erträge an die Einzelſtaaten über» 
wieſen werden, vorausſichtlich einen Mehrbetrag von 
24 Mill. Mk ergeben Dei ſelbe iſt in Höhe, von 
22 Millionen Mark Folge des neuen Branntweinſtener⸗ 
geſetzes, indem die neue Verbrauchsſteuer für das 
laufende Etatsjahr eine Einnahme von 10 Mill. Mk. 
die Nachſteuer eine Einnahme von 12 Mill. Mk. er⸗ 
giebt, — Der neue Etatsentwurf pro 1885/89 ergiebt 
unter Gegenrechnung der erhöhten Marritularbeiträge 
n den Ueherweilungen, daß die Einzelſtaaten 92 Mi 
kark mehr erhalten, als nach den Feſtſetzungen des 
Nachtragseſats pro 1887/88. Die günftige finanzielle Ge⸗ 
ſtaltung hat aber die m tei ische nicht in Verſuchung ge. 
führt, minder ſparſam zu wirth fue Die Regierungen 
find ſich bewußt, daß die definitiven Ergebniſſe der 
neuen Steuergeſetze noch nicht vorliegen und deshalb die 
Veranſchlagungen noch nicht überall zutreffen fünnen; 
fie hoffen aber, daß mit dem laufenden Jahre die Periode 
der großen Fehlbeträge nach der anderweitigen Geſtal⸗ 
tung der Zuckerſteuer abgeſchleſſen iſt und auch die 
Buderftener wieder gleichmäßig ſteigende Erträge ergeben 
wird. Ob auch die Branntweinſteuer höhere Erträge, 
als jetzt veranſchlagt find, bieten wird, ſteht dahin. In 
Aus ſicht zu nehmen iſt in Folge der Mehreinnahmen die 
Befriedigung nicht unerheblicher Mebrhedürfuiſſe. Für 
jetzt halten es die 15 für zuläffig, die Beiträge 
der Beamten für die Wittwen und Waiſen zu erlaſſen, 
obwohl dadurch die Matriculazbeiträge wiederum um 
4 Mill. & geſteigert werden. Das Ergebniß der neuen 
finanziellen Geſtaltung wird auch den Einzelſtaaten 
Naum bieten, finanzielle Verbeſſerungen vorzunehmen 
Abg Rickert: Die Thronrede erblickt in dem vor⸗ 
liegenden Etat die Verkörperung einer erfreulichen 
Beſſerung unſerer Finanzlage. Geuau daſſelbe ſprach n 
die Thronreden aus nach den Zollerhöhungen von 1879 
und 1885. Daß Millionen von neuen Steuern eine Auf⸗ 
beſſerung des Etats bewirken, iſt ſelbſtverſtändlich, es 
a N ob die Aufbeſſerung eine ſolche it, die 
eee 


1. 2 


* 


„daß man de 


| t fo eintic 
lar und auch 


verftänblih ſt Ich weiß nicht, ob ich Ihnen zu nahe 
trete, wenn ich behaupte, daß eine große Anzahl der per⸗ 
ehrten Herren dieſes Hauſes wenn fi: mitten im Studium 
des Etat waren, unwillig das Bach weggemorren haben 
in der Meinung, daß auch vieles Studiren ihren nicht 
au der gewünſchten Klarheit verhelſe. Es iſt dies nicht 
ie Schuld des Hen. Staalsſecretärs, eine Erreichung 
der erwürſchten Klarheit ſchenert con an der Vers 
quickung der Finanzen des Reichs und der Einzelſtgaten. 
Der $ 39 der Branntweinſteuer hat dieſe Verquickung 
noch vermehrt. Bereits bei der Berathung des 839 
des Branntweinſteuergeſetzes wieſen wir auf die Gefahr 
dieſer Verquickung hin. Trotzdem wurde der Paragraph 
ohne beſonderen Widerſpruch angenemmen. Kaum ins 
deſſen war entſchieden, da traten Bedenken bei der Preſſe 
auf, welche ſich ſouſt immer mit Vorliebe den Charak er 
einer beſonderen nationalen Hagen es beilegt. Da bieß 
es in einem ſolchen Blatte, dieſe Maßregel ſei nur ein 
Scheinmanöver und ſetze die Finanzwirthſchaft des 
Reiches und der Einzelſtaaten ernſtlichen Zer⸗ 
rüttungen aus. Sogar in einem angeichenen confernatisen 
Organe wird in demſelben Stile, in dem ich dieſe Aus⸗ 
führungen im Sommer gemacht habe, darauf hinge⸗ 
wieſen, daß das ſchwerſte Hinderniß einer gefunden Wirth⸗ 
ſchaft und der Grund der ſchwankenden Haltung unſeres 
n in dieſer Verquickung der Finanzen von 
eichs⸗ und Einzelſtaaten liege. Es ift ein vollſtändiger 
Nonſens, daß in einem Augenblicke, in welchem das 
Reich ſelbſt ein Deficit hat, es nun plötzlich aus feinen 
eigenen Steuern 117 Mill. an die Dundesſtaaten iiber, 
weiſen ſoll. Ich glaube, es giebt auf der ganzen Welt 
keine Volksvertretung, die zu ſolchen Ueberweiſungen ohne 
egliche Garantie der Verwendung ſchreiten würde. Das 
das Irrationellſte in dieſem Fiuanzverfabren, daß wir 
teuern bewilligen, ohne die Verwer dung nur im min⸗ 
deſten vorausſeßen zu können. Vorher if immer von 
Steuexerlaſſen die Rede, das kommt aber fich ſchuell in 
Bergeflenbeit. Jetzt, wo wir im Begriffe ſtehen, wieder 
neue Steuern zu bewilligen, möchte ich ! ö 
hervorheben, von dem dieſe ganze unſelige Wirth⸗ 
ſchaftspoliti! ausgegangen iſt, — den Dezemberbrief 
des Reichskanzleis vom Jahre 1878. Per Reichs⸗ 
kanzler wollte alle Einkommen bis zu 6000 Mk. von 
directen ar befreit haben und zu dem Zwecke den 
Zoltarif auf möglichſt breiter Grundlage revidiren. Je 
ergiebiger dieſe gemacht würde, um je größer könnte die 
Erleichterung auf dem Gebiete der directen Beſteuerung 
und bei ſolchen indirecten Steuern fein, die man aus 
beſonderen Gründen für nicht opportun hielte. Ueber⸗ 
haupt ſollte die Steuerreform ſich vollziehen unter dem 
Gefihtspunft. daß die Laſten möglichſt auf die be. 
mittelten Klaſſen abgewälzt würden, das ſind ſchöne 
Worte, die in der Praxis vollſtändig in Vergeſſenbeit 
gen find. Ich glaube nicht, daß mit den vielen 
ilionen, die Sie in der letzten Seſſion bewilligt 
baben, irgend eine weſentliche Erleichterung in den 
Einzelftaaten herbeigeführt wird Und weder die Auf 
bebung der lex Huene noch der Fraz kenſtein'ſchen 
Klauſel wird zu ermöglichen ſein. Das Spiel mit den 
doppelten Majoxitäten wird jetzt wieder beginnen; wenn 
die Herren auf der einen Seite nichts mehr bewilligen 
wollen wendet man ſich an die andere Seife. Da man 
das Centrum braucht, um die Erhöhung der Getreide⸗ 
zölle durchzubringen, wird man ſich wohl hüten, von 
dem bisherigen irrafionellen Finanzgebahren abzugeben. 
Ich finde das Geſommbild des Etats durchaus nicht 
ſo erfreulich, wie die Eröffnungsrede es darlegt. Auch 
daß er unter Wahrung ftrenger Sparſamkeit aufgeſtellt 
ſei, iſt nur mit großem Vorbehalt aufzunehmen Spar⸗ 
am in dem alten preußiſchen Sinne iſt er nicht. Wir 
aben 1884/85 einen Matricularbeitrag von 84 ½ Mill. 
und heute 1888/89 von 212 Mill, alſo in fünf Jabren 
eine Steigerung um mehr alt das Doppelte, um 178 
Mill]! Und wenn nun der Entwurf angenommen wird, 
daß die Winwenbeiträge in Wegfall kommen — was wir 
übrigens billigen — jo werden die Matriculgrbeiträge 
noch erhöht werden. De Reichsſchuld wächſt, die 
Penſionslaſt wählt, kurz, auf allen Gebieten, im aus⸗ 
wärtigen Amt, wo Sie hinſehen, iſt eine ziemlich 
erhebliche Steigerung im Ordinarſum. Der Militär⸗ 
etat weiſt auch eine Steigerung auf. Ich ſehe ah von 
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der Vervollſtändigung des Waffenmaterials — das wird 
in der Commiſſion zu hebandeln fein — was ich hervor⸗ 
heben wollte, find im Ordirarum die Erziehunggan⸗ 
ſtalten, im Extraordinarium Lie Zuſchüſſe zur Herſtellung 
von neuen Eifenbahnen, Die verlangte Vermehrung der 
Cadettenſtellen bat mich ungemein überraſcht, nicht ſe 
ſehr wegen des Inhalts, als wegen der Form, in der fie 
vom Kriegsminiſter eingebracht wurde Es muß doch 
einmal ein Ende gemacht werden mit der Redenzart, 
daß dies oder jenes „abſolut unentbehrlich“ ſei. Wer 
hätte von Ihnen wohl daran gedacht, daß dieſe 
280 Cadetten genau in derſelzen Form motivirt 
werden, in welcher die letzte Heeres ⸗ Vermehrung 
motivirt wurde. Ueberraſchend iſt auch die Schlußfolge⸗ 
rung, welche die Kriegsderwaltung gezogen hat 1884 
Br auf Veranlaſſung des Collegen Richter eine Debatte 
att, als die Kriegsverwaltung im Etat 1885 6 die 
Summe von 150000 «4 weniger * weil 200 Ca⸗ 
delten fehlten, die die hohe Penſion nicht zahlen konnten. 
Der Reichstag hat dies bewilligt. Damals war ein 
Mauquement bei den Cadetten, nun in letzter Zeit iſt es 
anders geworden. Die Milſtärverwaltung ſetzt nun aus⸗ 
einander, daß ein ſtärkerer Andrang ſtattgefunden habe 
und daß, da die betreffenden Aſpuanſen ein bis 
zwei Jabre zurückgeſetzt werden müſſen, ein Theil, i. J. 
1887 waren es deren zwanzig definitiv aus den 
Liſten geſtrichen werden mußten. Dies fol nun 
ein Uebelſtand fein. Wer bücgt denn dafür, daß 
der Andrang der letzten Jahre ein daueruder iſt? 
Einer beſonderen Prüfung aber bedarf das von der 
Kriegsderwaltung in den Vorderarund geſtellte Argu⸗ 
ment, daß die Eadettenanſtalten Wohlthätigkeitsanſtaſten 
frien,, da die Mehrzahl der Stellen mit Söhnen der 
Offiziere oder Staats beamten ganz frei oder zu niedrigen 
Sätzen ausgefüllt wurde. Ich kann nicht anerkennen, 
daß dieſe abs ſchloſſene Erziehung für unſeren Offiziers⸗ 
ſtand in dem Verhältniß, wie es die Krſegsverwaltung 
annimmt, nothwendig iſt, und daß ſich in gewiſſen 
Familjen militäriſche Traditionen erbalten mäflen Bei 
einer Volksarmee, wie wir fie auf Grund der Geſetz⸗ 
ebung haben, iſt dieſer excluſide Charakter einer be 
onderen militäriih bevorrechteten Erziehung nicht bloß 
nicht eine Nolhwendigkeit ſondern, wenn fir übertrieben 
wird, ſogar eine Schädlichkeit. Ein weiteres Bedenken 
habe ich gegen die Bewilligung der Rate von 4 Mill. M 
für den Eiſenbahnbrückenbau bei Dirſchan und 
Marienburg. Ich erkenne ja die Nothwendigkeit 1 
Brückenbaues vollkommen an, ich hätte auch an und für 
ſich nichts dagegen, daß die preußiſche 1 mög⸗ 
lichſt gut dabei wegkommt. Aber wir haben ſchon bei 
der letzten Berathung der Anleiben verlage darauf hin⸗ 
gewieſen, wie bedenklich es iſt, ein ſolches Theilungs⸗ 
Es wurde uns damals ermiedert, daß die deut chen 
Staaten da, wo fie künftig Eiſenbabnen bauen follten, 
den militäziſchen Jutereſſen ganz Rechnung zu tragen 
hätten. Aber, m. H., ich finde, daß ſchon in dieſer 
Vorlage ein anderer Standpunkt eingenommen iſt. 
Wenn künftig ein Staat eine Bahn baut, fo kann er 
mit demſelben Recht, wie es jetz! der preußiſche thut, 
gleiche Forderungen an das Weich fielen — Die 
Sinnahmen zeigen ja gewiß bei manchen Bofitionen 
einen upzweifelhaften Auſſchwung, ſo z. B. bei 
der Salzſteuer. bei den Eiſenbahren u. i 
aber von dieſen Mehreinnahmen darf wan 
keinen allgemeinen Schluß ziehen; andere 
nahmen zeigen dieſen For ſchritt nicht, ſo die W 
ſtempelſteurr, die Zölle, auch die Börſenſteuer nid 
10 8 6 \ j für das tt i 


nem un 1 
ckelung des Confums Wunderbar nir 
gerade aus dem Lager der Agrarier, der leb 
Inbänger der Spiritusſteuer, die größten Kla 
die neue Geſetzgebung ertönen, tro& der großen 
des preußiſchen Finanzminiſters ihnen gegenüber. 
Herren haben ehen den ganzen Ertrag noch ni 
Taſche ſtecken können Aber Geduld! 
jetzt nur um ein Uebergangsſtadium, allmählich klettert 
der Preis ſchon in die Höhe. Den Schaden werden 
ſchließlich doch nur die Conſumemen tragen. Ich bin 
jetzt im Punkte der Spiritusſteuer fo sittlich, daß ich ſchon 
aus Gründen der Moralität eine fo koloſſele Verminde⸗ 
rung des Schnapsgenuſſes wünſche, daß allerdings 
die Rechnung dieſer Herren dabei in die Brüche gehen 
wird. — Wir haben am Sonnabend eine Vorlage de 
kommen welche den weitgel endſten Wünſchen der Agrarier 
entgegenkommt und dieſelhen zur Hälfte, vielleicht ſogar 
zu zwei Dritteln befriedigt. Unglaublich erſchſen mic 
allerdings bei dieſer Vorlage der § 2, welcher die In⸗ 
kraftſetzung des Geſetzes ſchon mit deſſen erſter Druck⸗ 
legung verlangt. Unklar bleibt es, weshalb erſt jetzt 
dieſe Zollvorlage vor den Reichstag gelangt, nachdem 
bereits in der vorigen Seſſion der preußiſche Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter eine ſolche Zollerdöbung angekündigt 
batte. Ich begreife nicht, warum der Bundesrath ange: 
ſichts einer ſolchen Vorlage bei dem Militäxetat die Aus⸗ 
aben für Naturalien herabgeſetzt hat, da doch durch die 
inwirkang dieſer Zollerhöhung eine Vertheuerung der 
Naturalien allein für Preußen und Sachſen um ca 
5% Mil. eintreten muß. Einem Nahrungsmittel des 
Volkes wird eine Steuer auferlegt, die 60 bis 


unſeren Nachbarn das Programm des 9 
häuſer vom Jahre 1881 
kommen wird, daß die B 


r erra Oechel⸗ 
endlich zur vollen Geltung 
b eſteuerung der nothwendigen 
Lebensmittel des Volkes unvereinbar ſei wit dem libe⸗ 
ralen Programm. Man rechnet allerdings darauf, daß 
ein großer Theil dieſer Herren mit uns gehen wird 
Aber wo ift Herr v. Karkorff mit feinen Prophezeiungen 
und Verſprechungen Ned Er erinnert 
noch der ſchönen Rede, in der er ſagte: 


„Jetzt wollen 


reißen könnte.“ Herr v. Kardolff muß bei dieſer legten 
Getreſdezollboxlage nicht mitgewirkt aß 
fie nicht eingebracht werden köunen. 
nach einer anderen 


Compagnie umſehen müſſen, die eine 


„Orduungszoll“ handeln Sie 
des Wortes des Reichskanzlers: „An einen Zoll von 
2 4 denkt auch der verrückteſte Agrarier nicht.“ Und 
jetzt? Die Dinge find ſchnell vor ſich gegangen. Od 
wir ſchon am Eude ſind können wir nicht wiſſen. Es 
wäre erwünſcht. wenn Sie endlich herauskommen mit 
dem, was Sie wollen. Heute thun Sie es ja nicht mehr 
fo verblümt, wie früher, heute heißt es nackt und llar, 
wir wollen eine Vertheuerung der Getreidepreiſe. rüber 
haben Sie geſagt, das Ausland zahlt die Zölle. Es hat 
ſich aber die Sache ganz anders dargeſtellt. Auf die 
Vorlage ſelbſt werden wir in den nächſten Tagen weiter 
eingeben Ich füge nur noch hinzu, daß eine fo tief 
einſchneidende Vorlage o oberflächlich begründet worden 
iſt, wie noch niemals eine dem Reichstage vorgelegt 
worden ift. (Sehr wahr!) Nicht die Spur von ſachlichem 
Material iſt angeführt worden; und was die berechtigte 
Forderung einer genauen Unterfuchung unferer land⸗ 
wirtbſchaftlichen Zaſtände anbetrifft, je kommen Sie doch 
ber und zeigen Sie die Bücher, die beweiſen ſollen, daß 
der Bankerott der Pandwirtbichaft vorliegt oder hevor⸗ 
ſteht. Ich könnte Ihnen Landwir he nennen, aus deren 


Büchern der Beweis geliefert werden kann daß troß der 


ungünftigen Lage auch beute noch ein tüchtiger Land⸗ 
wirtb, der feine Landwirthſchaft verſtebt, keineswegs dem 
Bankrott ausgeſetzt iſt. Ich kann Ihnen Güter nennen, 
in Weſtpreußen, die heute noch 5 pCt. berauswirthſchaften 
nach Abzug aller Koſten. habe aber immer noch 
nicht die Bucher geſehen, aus denen zu deweiſen wäre, 
daß die ganze Landwirthſchaft vor dem Bankerott ſtünde 
Worauf die Herren eigentlich bivaus wollen, das habe 
ich neulich in der „Kreuzzeitung“ geleſen Da wird auch 
erſt von dem bevorſtehenden Bankerott geſprochen, dann 


der Bevölkerung früher 5, jetzt 11 


verhältniß zwiſchen Reich und Einz nagt einzuführen. 


braucht billiges Salz, billiges Brod. billiges Fleiſch, 
* 
andel 


icht in die 
Es ban delt ſich 


70 des Werthes ausmacht. Ich boffe, daß jetzt bei 


ſich wohl 


wir die nationale Mehrheit ſicher gründen, und wir 
wollen gegenſeitig alles vermeiden, was uus auseinander 


aben, ſonſt hätte 
an wird ſich jetzt 


Seſſion die Herren. die andere Seſſion die 
anderen Herren. Wohl bekomm's ihnen! 1879 
ſollte es ſich um einen kleinen unbedeutenden 


erinnern ſich wohl 
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beißt es: „Giebt es doch ſchon in Schleſien 12 Ritterguts 
beſitzer namens Cohn, 5 namens Schoftläudee J namens 
Abrabam; der Kaufmann Schottlär der in Breslau der 
bereits? Rittergüter beſitz wird nächſens Krersdeputirter 
werden.“ Das alſo iſt des Pudels Kern! diele Eindringlinge 
ſollen bingasgeworfen werden, die alte Ariſtokcatie foll 
in ihrem Beſitz erhalten werden, auch wenn es unmög⸗ 
lich iſt; und dazu legt man dem Volke ſolche ſchweren 
Steuern auf, wie wir fie in Deutſchland noch nicht ge. 
habt haben. Die Finanzpolitil, die wir vertreten, ift 
Fine Erfindung der böſen Demokraten, fie iſt eigent⸗ 
liches Eigenthum der abſolnten Monarchie, welche ſtets 
die ärmeren Klaſſen befreite von der Beſteuerung der 
nothwendigſten Lebensmittel. Heute, in dem Staate des 
allgemeinen Wahlrechts, in derſelben Seſſion, wo die 
verbündeten Regierungen die Erklärung abgeben, daß ſie 
eine allgemeine Alters und Invalidenverſorgung etabliren 
wollen, kommen Sie mit einer Vorlage, die in jo unver⸗ 
antwortlicher Weſſe die äumiten Klaſſen der Devölkezung 
belastet, wie es in feinem Staate der civiliſirten Welt 
der Fall iſt. Früher fand Preußen mit England an 
der Spitze derjenigen Staaten, die den Volkshaushalt 
freihielten von dieſen Steuern. Heute marſchiren wir 
an der Tete der Schutzzöllner. In einem Augenblicke, 
wo Sie mit einem koloſſolen Apparat und dem Auf 
Rente geben 


wande von Millionen dem Arbeiter 120 % R 0 
wollen, wenn er 70 Jahre alt iſt, bringen Sie es fertig, 
demſelben Arbeiter, der dieſe Rente ſich durch lange 
Beiträge und ſeine Steuern erlaufen muß, einen Abzug 
don 810 & allein durch die Getreidezölle aufzuerlegen. 
Diele Socialpolitit verfteben wir allerdiags nicht. 
1878/79 hatten wir an Zöllen und Verbrauchsteuern 
241 Mi., 1888/89 baben wir ohne die Getteidezölle 
520 Mill, mit ihnen 560 Mill, das macht pro Kopf 
und dab'i iſt das 
Ducchſchnitts einkommen des Arbeiterſtaudes nur 600 41 
Alle dieſe Zölle liegen auf Artikeln, die das Volk unbe⸗ 
dingt haben muß Die Abgaben auf Getreide Schmalz. 
Kaffee ergeben 4% pro Kopf, alſo 29.4 für die Familie von 
fünf Berfonen. Eine jide Belaſtung der ärmeren Klaſſen, 
eine ſolche Finanzpolitik — das iſt keine Finanzpolitik, 
das ift auch keine Socialpolitik im Intereſſe des Arheiter⸗ 
ſtandes, genau das Gegentbeil iſt es. — Unerklärlich iſt 
es mir, daß unſere Induſtrie noch immer den Forde⸗ 
zungen der Agrarier vachgiebt. Die Engländer produ⸗ 
chen ſchon fetzt 25 7 billiger als wir; in welche 
Situation müſſen wir kommen, wenn die Industrie mit 
noch höheren Getreidezöllen belaftet wird! Man bat 
allerdings früher gemeint, die Engländer würden ſich 
auch zum Schuszzoll bekehren unter dem Ministerium 
Salisbury; dieſer Illusion hat aber wohl die letzte Pro⸗ 
grammrede Salisburys ein Ende gemacht, in der er ganz 
einfach ſagte, von Schutzzoll könne für England keine 
Rede fein, das ſei für England eine Frage der weit 
urüdliegenden Vergangenheit oder der weiten, weiten 
Zutunft Eugland ſieht zu gut die Vortheile 
feiner jetzigen Handels poliſik ein, als daß es 
ſie je aufgeben wird. Daß Dentſchland früher die⸗ 
ſelbe Polilik verfolgte, dadurch if es ihm möglich 
geworden, mit den Engländern auf dem Welt: 
Markte zu concurriren; wenn die i sige Politik erſt mehr 
Zeit gehabt haben wild durchzudrirgen, werden Sie die 
nachthefligen Folgen feben. Noch 1862 gab die conſer⸗ 
vatioe Partei ein Flugblatt beraus nach der Auflöſung 
des Abgeordneten hauſes worin es heißt: „Preußen 


billige Wohnungen, billige Kleider, einen unbeläſtigten 
nd Verkehr, ſiele Verkehrsmittel. freie Schiff⸗ 
ir müſſen unfere Erzeugung von Rohſteffen 


igern, damit Be une ſelbſt 
wir n da 


e. fill, Se 


und 
industriellen Auf⸗ 
Deutſchland zum 


lage die 
Zeit der Verträge, welche den 
ſchwung zur Folge halten und . 
Indnuſtrieſtaat gemacht baben, der die Concuf renz 
aufnehmen konnte. er aber, wie Sie (na 
rechts) die Ausfuhr beſchränkt, der geht weit ab von dem 
Wege, welcher dazu geführt hat, die andelsbeziehungen 
Deuiſchlands zu ihrer großen Entwickelung zu bringen. 
— Die Thronrede hat ſchon hervorgehoben, daß Deutſch⸗ 
land ein unbedingtes Friedensdedürfniß bat. Diele 
Worte der Thronrede haben bei dem feſten Eutſchluß, 
die Machiſtellung, die Deutſchland hat, aufrecht zu erhalten, 
doch fein anabweisbares Fliedensbedürfniß vor der 
gauzen Welt in unzweideutigſter Weile documentirt und 
in allen Kreiſen des Volkes den lebhafteſten Wieder⸗ 
hall gefunden. Auch wir erblicken in dieſen Worten 
eine bermehrte Zurerſicht und Friedensbürg aft und 
hoffen auch, daß diejenigen, welche ein Intereile daran 
zu haben ſcheinen, daß wir unſere arbeitende Bevölkerung 
fortwährend durch Kriegsallarm in Bewegung ſetzen, vor 
dem Volke kein Gehör finden werden Mehr wie jemals 
iſt die Aufmerkſamkeit und die Arbeit des deutschen 
Volkes in Anſpeuch genommen durch große und ſchwere 
Aufgaben. Der Peſſimismus des deutihen Volkes wächſt von 
Tag zu Tag, und die Kluft und W die 
zwischen den einzelnen Klaſfen herrſcht, wird nur ſchwer 
überbrückt werden können. Diefer Peſſimismus greift 
nicht nur in die Maſſen ein, fondern auch in die ge⸗ 
bildeten und beſitzenden Kreiſe, und dieſen eſſimismus 
d bekämpfen, iſt die Aufgabe aller Patrioten. Es mu 
och über kurz oder lang auberd werden unter der 
Mitwirkung unſeres geſammten deutſchen Volkes. (Leb⸗ 
hafter Beifall links) 1 ; 
Abg. b. Maltzahn⸗Gältz (conſ) will bier nicht auf 
die Erhöhung der Getreidezölle eingehen und ſich nur 
auf zwei Bemerkungen gegen den Vorredner beſchränken: 
der kleine Mann auf dem Lande werde mit Freuden die 
Erhöhung der Getreidezölle begrüßen, und ferner, wenn 
auch irgend ein Gut in Folge billigen Kauforeiſes 5 7 
Reinerttag gebe, dürfe man daraus nicht auf eine 
günftige Lage der Landwirthſchaft im allgemeinen ſchlietzen. 
edner tritt den Bedenken entgegen, welche der Vor⸗ 
redner in Betreff der neuen Forderungen im Militärs 
Etat ausgeſprochen hat Auch Redner wünſcht, daß der 
Etat im ganzen ein günſtigeres Bild gewähren möchte. 
Der einzige Punkt, we man ſparen könnte, 
wäre der Herres⸗ und Marine-Etat, welcher die Webrs 
kraft des Landes ſtärken und den Frieden erhalten helfen 
ſoll; und darüber ſi⸗d wir nicht Herr Es liegt nicht 
bei Deutſchland allein, ob wir Frieden haben, es kommt 
auch auf die Nachbarn an, und ich glaube, daß im 
vorigen Winter die Kriegsgefahr uns viel näher ge 
weſen ift, als der Vorredner glaubt. Wollen wir in Zu⸗ 
kunft den Frieden. unſere nationale Edre, unſere Er⸗ 
zungenſchaften aufrecht erhalten. mitwirken, daß der 
Friede in Europa erhalten bleibt, dann bleibt uns für 
abıchbare Zeit nichts übrig, als die militäriſche Rüſtung 
weiter zu tragen, wie wir fie übernommen haben, und 
darüber, daß wir fie im Jutereſſe dieſer Güter tragen 
wollen, iſt im Lande nur eine Stimme. (Beifall rechts.) 
Abg v. Bennigſen (ngt.⸗ Lib.) will auf die Getreide 
zon Vorlage heute nicht eingeben, ſendern bemerkt uur, 
daß er perlönlich ein Gegner der Zollerhöhung ſei, und 
macht die Regierungen darauf aufmerkſam, daß ſie 
aus der Rede Rickerts erſehen könnten, welches 
dankbare Material fie mit der Vorlage der 
Oppoſition Gu Angriffen geliefert hätten. Der 
vorliegende Etat unterſcheidet ſich, abgeſehen von den 
bedeutenden Wirkungen der beſchloſſenen Steuergeſetze 
und der Vermehrung der Wehrkraft, im ganzen und 
den nicht ſehr weſentlich von der Vorlage des 
laufenden Jahres. Der Anregung Rickerts, dem Etat 
eine größere Ueberſichtlichkeit zu geben, ſchließt ſich 
Redner an. — Was die Finanzen anbetrifft, fo glaube 
ich. daß wir einen Fortſchritt in unſerer finanziellen Lage 
freudig aneikennen können, namentlich als Folge der 
Beſchlüſſe über die Bronntwein⸗ und Zuckerſteuer. Ic 
ganbe, daß die Summe von 108 Mill., die für die 
onſumſteuer in dieſem Etat eingeſtellt, in den kommenden 
Jahren wahrſcheinlich durch einige Dutzend Millionen 


72.50. — 


anziger Zeitung 


übertroffen wird. Für den Zucker werden wir ja leider 
in dieſem Etat noch mit dem Fehlbetrage von 22 Mill. 
abſchließen, aber auch die Zuckerſtener wird in ommenden 
Jahren zweifellos eine bedeutende Mehreinnahme ergeben. 
Man kann alſo ſehr wohl annehmen, daß der Reichsetat 
in ſpäteren Jahren noch ſehr viel günſtiger ſein wird. 


Das iſt für die Einzelſtaaten ſehr erfreulich wegen der 
Vermehrung der Üeberweiſungen und der Herabſetzung 
der Matricularumlagen. Es iſt alſo die Lage, wenn 


auch günſtig, doch keineswegs fo, daß die Einzelftaaten 
ſich auf dieſe reiche Quelle von Ueberſchuͤſſen berlaſſen 
könnten, und noch weniger eine ſolche, daß die Com⸗ 
miſſion nicht in den Einzelheiten die größte Sparſam⸗ 
keit walten laſſen ſollte. Und das wird aych, wie in 
früheren Jahren, geſchehen. Ich möchte zum Schluß 
noch dem Wunſche Ausdruck geben, daß die Auffaſſung, 
welche durch die Rede des Abg. Rickert dunchgeklangen 
hat, in Ihren Herzen und im Lande keinen Raum finden 
möge, daß diejenigen Beſchlüſſe, welche wegen der Korn⸗ 
zölle in Ausſicht ſtehen, dazu dienen werden, den ſchon vor⸗ 
handenen ſtarken Peſſimismus zu vermehren. Allerdings 
bin ich leider in Beſorgniß, daß die Unaufriedenbeit auf 
dieſem Wege RR werden könne, daß aber bei uns 
im deutſchen Reiche eine weitgreifende peſſimiſtiſche An 
ſchauung vorbanden ift, das muß ich, wenn ich von dem 
Herrn Abg. Rickert und ſeinen Freunden und einzelnen 
anderen Klaſſen abſehe, auf das entſchedenſte beftzeiten. 
Die Liebe und Treue zu Kaifer und Reich und die An⸗ 
erkennung unſerer Grundinſtitutionen ſind kaum zu 
irgend einer Zeit im deutſchen Reiche fo groß und fo 
ſicher begründet geweſen, als wie jetzt, wo wir großen 
Gefahren eben nothdürftig entgangen find und noch 
größeren vielleicht für die nächſte Zukunft entgegengehen. 
(Lebhafter Beifall.) 
Das Haus vertagt ſich auf Mittwoch. 


Produkteumärkte. 


Königsberg, 29. Novbr. . Portatius u. Grothe.) 
Weizen de 1000 Kilogr hochbunter 1218 und 122/58 
148,25, 124/58 151,75, 1268 151,75, 129/308 und 130/18 
155,25, 133/48 156,50 -#% bez., bunter ruſſ 1068 ger. 
85, 1178 120, 120@ 120, 121, 1218 biip. 104, 112, 
1228 beſ 114, 123% 20, blip 105, 112, 124@ 119, 122, 
1258 blſp 112, 1278 122, 125,50 M bez. rotber 130/18 
153, 1278 154, 1327, 1538 und 135/68 156,50 & bez. 
— Noggen der 1000 Kilogr. inländ 1168, 95, 1188 
98,75, 1208 103,75, 1218 105, 1228 105, 105,50, 106,25, 
1258 110 & bez. ruſſ. ab Bahn 108@ 58, 1108 60, 
1118 61, 1168 69,50, 1208 74, 1218 76. bei. 75, 1228 
bef. 76, 1248 80, 1258 81, 1268 82, 1278 88 1288 84, 
298 85 4 bez. — Gerſte r 1900 Kilo große 85,75, 
88,50, 91,50, ruſſ. 80 4 bez. — Hafer Je 1000 Kilo loco 
84, 88, 92 & bez. — Erbſen de 1000 Kile weiße 93,25, 
95,50, ruſſ. 91,192, 92,50, 93, 93,50, mad 88, große 105, 
106, 110, wack 103, 107, graue 93,25, ruſſ. 93, grüne 
93,25, 104,50 & bez. — Bohnen Jer 1000 Kilo 113,25, 
115,50, 117,75 4 bez. — Wicken * 1600 Kilo 91, 
92.25, ruſſ. 76,75 & bez. — Buchweizen 7 1000 Kilo 
ruff. 90, 91,92 & bez — Leinfaat Pe 1000 Kilo feine 
147 4, mittel ruf. 131,50 * bez. — Rübſen Jr 1010 
Kilo ruf. 166, 168, 170, 172 „ bez — Hanſſaat ruſſ. 
106 A bez — Spiritus As 10 000 Yiter F ohne Faß loco 
verſteuert 96 , contingentirt 46 M Gd. nicht contin⸗ 
geutirt 31½ & Gd., er Novbr. 96 A Gd., der Dezbr. 
95 4 Gd., de Frühjahr 100 M Br., 7 November 
contingentirt 46 Gd, nicht contingentirt 31% A Gb. 
Die Nottrungen für ruſſiſches Getreide gelten tranfito. 


Stettin, 29. Nopbr Getreidemarkt. Weizen us 
loco 156-161, Je Nopbr⸗ Dez. 162,50, 7e April Mal 
dagen matt, loco 111—115, 7 Nor: 
br. 116,50, Me Sr m Rübbl 
Nov.» Desbr. 49,20, er Mai 50,00. — 
Spiritus unveränd., loco ohne Faß 95,60, do. mit 50 4 
Confumſſeuer 47,50, do. mit 70 & Conſumſteuer 33,00, 
der Novbr.e Dezember 96, r April Mai 100,00. — 
Setroleum loco 11.75. a 


Berlin, 29 Novbr. Weizen loco 152175 4, Jer 
Dez.⸗Jan. 161 ½—162¾ 4, der April. Mai 171%. — 
172½—172 4 Roggen loco 116-123 , feiner 
inländiſcher 121 X ab Kohn, 7 Dezbr.» Januar 121% 
bis 121 4, Yr April⸗Mai 129%, —129 *. afer 
loco 100-130 &, ofle und weſtpreuß. 104—112 4. 
pemm. und uderm, 106—113 4 ſchleſiſcher 105—112 
, feiner ſchlefiſcher, preuß iicher und pommerſcher 114118 
4 ab Babn, ınfl. 103-108 frei Wagen, der Dez.⸗ 
Jan. 102 —102½—102¼ M, Ye San sehr. 105% &. 
der April-Mai 109% —110—109% „ — Herze loo les 
bis 180 4 — Mais loco 116—121 4, der Noyphr. 
115% M, e Nov.» Dezember 115% 4, Pe April⸗ 
Mai 120% M — Kartoffelmehl loco 17,60 M, Per 
Nov⸗Dez. 17,70 4, dit Dez. Januar 17,70 K, er 
April⸗Mai 18,00 * — Trockene Kartoffelſtärke loco 
17,60 &, ur Nov. 17,70 *, r November» Dezember 
17,70 &, Pr Dezbr.⸗Januar 17,70 , der April» Mai 
18,00 — Feuchte Kartoffelſtärke r Novbr. 9.70 M 
— FErbſen loco Futterwaare 110—127 A, Kochwaare 
135200 4 — Weisenmehl Nr. 0 22½00—19.5 K, 
Nr 00 23,50—22 A — Roggenmehl 0 19,25 
18,25 4, Rr. 0 u. 1 17,00 bis 16,00 . 
Marken 19,30 M, „r Nosember 17,05 &. dee Rod.» 
Dez. 17,05 #, der Dezember » Januar 17,05 M, d 

anuar⸗Febr. 17,30 4, Ye April⸗Mai 17,75 4 — 

üböl loco ohne Faß 50,0 M, t Nov. 50,3 MH, der 
Nov.⸗Dez 50,3 4, e Dezbr.⸗Jan. 50,3 , er 
April» Mai 51,2—51,1 4, . Mais Juni 514 A, Jr 
Juni⸗Juli 51,6 — Spiritus locu ohne Faß 97,0 M, 
mit 50 M Conſumſteuer 49,4—49,5—49,3 K, g 
79 AM Conſumſteuer 33,8 4, ur Novy.⸗Dez. 
97,6—97,5 &, Ye [Dezbr⸗Jan. 97,5— 97,6-97,5 K 
dr April⸗Mai 100,6—160,7—100,6 4, der Mai- Jun 
101,5— 101,4 M 
veburg, 29. Nopbr. Zuckerbericht. Kornzucker 
23,00, Kornzucker, excl. 88 Rendem. 22,10, 
Nachproducte excl, 75 Winden: 20,00. Behauptet. Gem. 
Raffinade mit Faß 27,25, gem. Melis I. mit Faß 26.00. 
Sehr feſt. Nohzucer „ Product Traußſto fe 4. 8. 
Hamburg Pe Noobr. 14,10 bez., 7 Dezbr. 14,10 bez., 
14,12% Br., Ye Januar-⸗März 14,50 bez., er März⸗ 
Mai 14,75 bez., 14,75 Br. Matt. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 29 November. Wind: SW. 
Angekommen! Sophie (SD.), Hanſen, Marſtrand, 
Heringe. — Ebor SD.), Lennes, Middlesbro, Eiſen⸗ 


ſchlacke. 
Geſegelt: Die Erndte SD.), Fiſcher, Memel, Güter. 
30. November. Wind; SW. i 
Angekommen: Quarta (SD), Kock, Kiel, leer.— 
Fanny. Ras muſſen, Fraſerburgh. Heringe, Big 
Geſegelt: Avance (SD.), Tüchſen, Randers, Kleie. 
Nichts in Sicht 


Verantwortliche Nedaclenre: fur den politiſchen Theil und ner⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariiiger 
J. Mödner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, eee und 
eu Übrigen redactionellen Juhalt: A. Klein, — für den Fuſerakenitzeil: 
A. W. Kafemann, ſäunmtlich in Danzig. 


N 
cl., 92 


— Unſerer Damenwelt wird es eine will⸗ 
kommene Nachricht ſein, daß die altbewährte 
„Illuſtrirte Frauen Zeitung“ m far den 
Dezember ein beſonderes Monats-Abonnement eröffnet. 
Wer zu Beginn dez Quartals noch nicht abennirte, 
findet jetzt eine günſtige Gelegenheit, für geringen Preis 
die Nummern aus dem Dezember zu erwerben, welche 
mit ihrem reichen Inhalt, den farbigen Beilagen, 
Modenbildern und Extrabläftern gleicher Weile den 
praktiſchen Bedürfniſſen der Toilette und dem Wunſche 
nach Vorlagen zu Weihnachts Arbeiten dienen Der 
Unterhaltungstbeil bietet Anregung für Geiſt und Gemüth 
und bringt mancherlei Praktiſches für Küche und Keller, 
Garten und Haus. N 


Zwangsverstelgerung. 


Auf Antrag des Verwalters im 
Concursverfahren über das Vermögen 
des Kaufmanns Carl Friedrich 
Behrendt de Euury, in Firma Carl 
de Cuory & Co. zu Danzig, follen 
die zur Concursmaſſe gehörigen, im 
Grundbuche von Heubude Blatt 3 A 
und Weichſelmünde Blatt 70 auf den 
Namen des Gemeinſchuldners einge⸗ 
tragenen, zu Weichſelmünde Nr. 1a 
bezw. Nr 32 hieſigen Lanbkreiſes be⸗ 
legenen Grundſtücke 

am 3. Februar 1888, 
Vormittags 10% Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Pfefferſtadt, 
Zimmer Nr. 62, zwangsweiſe ver⸗ 
Reigen werden. 

„Das Grundſtück Heubude Blatt 3A. 
iſt mit 127,53 . Reinertrag uud 
einer Fläche von 14,4230 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 1654 . Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Das Grundftüd Weichſelmünde 
Blatt 70 hat eine Fläche von 0,11 Hekt. 
und iſt mit 432 l. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Auszüge aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchriften der Grundbuch⸗ 
blätter, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei VIII., Zimmer Nr. 43, eins 
geſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 


S. Deutschland 
empfiehlt in großer Auswahl für Herren, Damen und Kinder 
Filzſchuhe, Pantoffel, 


Zehenwärmer u. Einlegeſohlen 
zu billigſten Preiſen. 


S. Deutschland, 


5 1463) Langgaſſe 82, am Langgaſſerthor. 


1 Mark 60 Pf. 


das Pfund. 


Anderer Einrichtung wegen muß mein bedeutendes Corſet Lager 
bis zum Weihnachtsfeſte vollftändig geräumt fein. Um dieſes zu ermögs 
lichen werden ſelbſt die neueſten und eleganteſten Sachen bis zur Hälfte 
des reellen Werthes ausverkauft. (1335 


S. Böttcher, Portechaiſengaſſe 1. 


Erſtes Gorjet:Special:@eichäft. 


Mein adl. Gut, 


w. Tilſit, Pillkallen, hart an Ch. gelegen, 1020 Morg. gr., mit 268 Um 
chön. Winterg, reich. Inventar, ca. 2080 Scheffel Weiz., 1500 Scheffel. Hfr. 
e ſämmtl. Geb. hart. Dachung, feſte Hypoth., beabſ. ich weg. 
Ueberſiedl in eine andere Prov. für den Preis von 50 000 Thlr. mit ca. 
13 000 Thlr. Anzahl. 3. verk. Näheres sub U 16 469 durch e 


Vogler. Königsberg in Pr. . 
Marzipan⸗Mandeln, 


56, RUE DE CHATEAUDUN, PARIS. 


2b! FECHTEN 


geforbert, die nicht von ſelhe auf den 
rſteher übergehenden uſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Ver endes dere 
nicht hervorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
vor der Aufforderung zur Abgabe 
von Geboten anzumelden und, falls 
der Concursverwalter widerſpricht, 
dem Gexichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls ker 5 — bei Feſtſtellun 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
chtigt werden und bei Vertheilung 
es Kaufgeldes gegen die berück⸗ 
ſichtigten Anſprüche im Range zurück⸗ 
treten. ; 
Oelen welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ber: 
getan die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 


II. Lindemann 
Königsberg 


Co 
1 
* 
15 
Ken 

i 


feinſten Puderzucker 
Früchte f 
zum Belegen des Marzipans, 


RNoſenwaſſer 


empfiehlt (2450 
Carl Schnarcke, 
Brodbänkengaſſe 47. 
Spickgänſe, 
Aſtrach. Caviar, 
do. Schotenkerne 


empfiehlt 2440 
Carl Schnarcke, 
Brodbänkengaſſe 47. 
Beſtes geſchältes pomm. Backobſt 


reis⸗Courant un 


uhren⸗Handlung au | Torsandt-ieschäll 


en gros & en detail 


Lindemann, 
Königsberg in Pr. 


Einem hochgeehrten Publikum, wie auch meinen werthen langjährigen Gönnern und Kunden erlaube ich mir nachſtehenden 
Preis⸗Courant mit dem ganz ergebenen Bemerken zu überreichen, daß es mir in dieſem Jahre durch einen längeren Aufenthalt in 
den größten Uhrenfabriken der Schweiz gelungen iſt, ganz bedeutende Poſten Uhren durch Gelegenheit unter dem reellen Werth an 
mich zu bringen, deswegen bin ich in der Lage zu nachſtehenden Preiſen zu verkaufen: 

N 10 Goldene Herren-Anker-Uhren mit Remontoir, & 40, 44, 46, 50 und 60 


Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (2534 
am 4. Februar 1888, 
Mittags 12 Uhr, 
an obiger Gerichtsſtelle 

werden. 
Danzig, den 21. November 1887. 


Königliches Amtsgericht XI. 
Bekanntmachung. 


verkündet 


A. 
m 3 Goldene Herren-Anker- Uhren mit Remontoir (Savonette), Goldkapſel über dem Glaſe, à 60, 70, 


80, 90, 100 120 K. 


1 


25 


ſtorbenen Rentiere Laurette (Laura) 
Florentine Schoeneberg verwittwet 
geweſenen Thießen, geb. Jeichtmeher 
werden auf den Antrag des Nachlaß 
pflegers, des Rechtsanwalts, Juſtiz⸗ 
rath Apel bierſelbſt aufgefordert, ſich 
ſpäteſtens in dem aufden 


17. October 1888, 


Vormittags 11 Uhr, 
Zimmer Nr. 5 hierſelbſt 
anberaumten Aufgebotstermine zu 
melden und ihre Anſprüche auf den 
Nachlaß geltend zu machen, widrigen⸗ 
falls der Nachlaß dem ſich meldenden 
und legitimirenden Erben, in Er 


Grosse Auswahl W in goldenen Herren- u. Damenketten, Broches, Boutons, 
Me daillens für den Goldwerth mit nur kleiner Fagon⸗Berechnun 7 ; 
Granat- und Cerallen-Broches u. -Boutons, Armbänder, Colliers ꝛc. zu den billigſten Preiſen. 
Silberne Herren- und Damenketten in den allerneueſten Facons. 
Nickelketten für Herren u. Damen, à 1, 1½ A, Talmiketten für Herrenzu. Damen, à 2, 2.50, 3 u. 4 4. 
Sämmtliche Uhren ſind gut abgezogen und genau regulirt. Verſandt nach 
Pi außerhalb nur nach vorheriger Einſendung des Betrages oder durch Poſtnachnahme. i 
8 Feſte, aber ig a 1 — 1 765 erfolgt gleichzeitig 10 Pe ire rn Für Schon ſeit 
e Reellität meiner Waare bürgt mein langjähriges Beſtehen, welches wohl ge⸗ i 
billige Pr else, nügend Jedem bekannt iſt. — Umtauſch geitattet d (1812 vielen Jahren 


großer Umſatz, Bei ebermittelung von Aufträgen wird um recht deulliche Adrefle gebeten. nur 975 iin 
ekannt. 


kleiner Nutzen. | Bei vorheriger Einſendung des Beitrages verſende ich Caſchenuhren, Bijonterien 


— 
I 
Zufolge Verf beuge ift 3 3 
ufolge Verfügung von heute i 
in unſer Regiſter für Ausſchließung N 4 8 
der Gütergemeinſchaft bei Kaufleuten 22 un, 
unter Nr. 61 eingetragen, daß der 23888 i ylinder-Uhren m 
Apotheker Walter Reiß zu Brieſen a 88 Silberne Herren-Cylinder- Uhren u 
für ſeine Ehe mit Ida, geb Pallaſch, = = = . Silberne Herren-Anker-Uhren i 8 ’ 1 8 a f 
die Gemeinſchaft der Güter nicht aber 62852 Silberne Herren-Anker-Uhren mit toir, & 23, 24 und 25 K. 
des Ermerbes ausgeſchloſſen hat. Zee Silberne Herren- Anker-Uhren mit Remontoir, innere Kapſel von Silber, & 26, 27 und 28 K. 
ulm, den 23. November 1887. S 8 Silberne „ i mit Remontoir (Savonette), Silberkapſel über dem Glaſe, & 25, 28, 
öni i * o und 3: 5 
Königl. Amtsgericht. yo Ss Metall-Cylinder. Uhren für Herren, mit Schlüſſel aufzuzjehen, & 8 und 9 . 
A U ft ei = 388 5 Metall- und Nickel-Cylinder-Uhren mit Remontoir, & 9, 10 und 11 &. 
1 ge 0 > 5 e e Silber vergoldete Herren-Cylinder- Uhren, mit Schlüſſel e à 15 ul. 
Die unbekannten Erben der am = 75 28 Regulatoren mit Schlagwerk, 14 Tage gehend, à 18, 20 und 22 
16. Februar 1887 zu Schwetz ver⸗ u 8 Weckuhren a 5 und 6 dk g 5 ; x 
# 5 > — Goldene Herren- und Damenringe, & 5, 6, 7 und 8 A., ſowie auch ſolche mit Simili (brillantartig). 
. 


8 
7 


* 


vollſtändig 


Aepfel u. Birnen, p. Pfd. 40 Pf. 


Prima Aſtrach. Schotenkerne, 
a Pfund 2 K., 
empfiehlt 


Magnus Bradtke. 


Enten- Gelee, 


vorzüglich, empfiehlt (2419 


Magnus Bradtk 


e 


Pohlenanzünder, 
er Erſatz für Holz und 
Kien bei Kochherden, Dee ee 
Dampfkeſſeln. (2377 

. F. Krueger, 
Danzig, Heil. Geiſtgaſſe Nr. 73. 
Niederlage für Neufahrwaſſer bei 


Herrn E. B. Ewald, Schulſtraße 10. 


Junge Bullen 


zur Maſt kauft 


Bertram-Rexin 


2524) pr. Straſchin. 


Ein Conditorgehilfe 


findet ſofort Stellung. (2528 


S. Utasch, 
Marienwerder. 


mangelung deſſen, aber dem Fiskus 
verabfolgt werden wird, der ſich ſpäter 
meldende Erbe aber alle Verfügungen 
des e anzuerkennen 
ſchuldig fein und weder Rechnungs⸗ 
legung noch Erſatz der Nutzungen, 
ſondern nur Herausgabe des noch 
vorhandenen Nachlaßbeſtandes fordern 
dürfen wird. (2537 

Schwetz, den 21. November 1887. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


in Lehrling 


aus guter Familie, im Beſitz der 


franco mit Gratisberhackung. 


Das Feinſte der Branche! 


Aegyptiſche Cigaretten, 


direct bezogen in 10 Marken a 2½, 3, 4, 5 und 8 


5 Größtes Lager aller Sorten Cigaretten 


W. Ernst Haas & Sohn, 4 
pol Neuhoffnungshütte bei Sinn (Naffau). 


Pulsometer. 


Billigſte, kolbenleſe, dopp. wirkende Dampfpumpe 
um Heben von klaren, ſchmutzigen und ſchlammigen 
lüſſigkeiten jeder Art. Betriebsſicherheit ſowie 
eiſtung von 100 bis 10 000 Liter pro Minute 

garantirt. Beſte Referenzen. Sämmtliche Größen 


Berechtigung zum einjährigen Militair⸗ 
dienſt, kann ſich zum ſofortigen Antritt 
bei uns mekden. (2541 


Carl Colllieb Steffens & Söhne. 


Fur meine Conditorei ſuche eine 


flotte, reſpectable Verkäuferin die 


ſchon mehrere Jahre in Conditoreien 
geweſen. 5 


9 


7 Langgaſſe 30, 
Ein junges gebildetes Mädchen 


des In⸗ und Auslandes. 
Georg Möller, Danzig, 


prämiirt 1883. 


aus achtbarer Familie, das eine 


Poſt⸗Agentur 


mit Fernſprechbetrieb ſelbſtſtändig 


Beſtellungen auf Bücherſchränkchen 
zu den gemietheten Sitzplätzen in der 
neuen Synagoge werden in unſerm 
Gemeinde⸗Bureau entgegengenommen 


ſtets vorräthig. = 
Proſpekte, Preisliſten, Koſtenanſchläge gratis 
und franco. 8936 


eee ee eee, ne Die Malz-Extract-Präparate Fates . Mag eben: 
der Synagogen⸗ Gemeinde anggaſſe 45, Eingang Matzkauſchegaſſe. Fr te 
’ 1 Verſand nach außerhalb portofrei. Uebergabe von Commiffionsläger. Malz- Extract und Caramellen abe Seen „ 
= A i 1 von I.. H. Pietsch & Co. in g r (an die Expedition d. Zeitung erbeten. 
2415 uf 111 7 aa ua . ee 9 5 a l 1, 11 t Ni cht ae — — 
aller deutfhen Slätter erhaupt; 3 

auker en N . 10 e e & 30 und us 2 1 NE S 9 
LI „ „ et er E Ae e e eee n ur echt, wenn auf jeder ihn Außerie 2 iſt die zweite Etage, beſtehend aus 
6 f fe Modenwelt. | 0% — 2 r Flasche und jedem Beutel diese AN N IF — 6. Zimmern, Küche, Badeſtube pp. u 
Illuſtrirte Zeitung filr 5 1 0 R We = f 1 9 W 

diene e ee 2 Sehutzmarke ateht, xD 8 i die dritte Etage, b d 
Der Ausverkauf zu Taxpreiſen ee den., un , eee ee Eine, , n aus 


Nummern. Preis vier⸗ Danzig die Elephanten-Apotheke u. die Altstadt-Apotheke, zuſemmen, her April 1888 zu ver⸗ 
ferner Albert Neumann, Carl Paetzeld; in Carthaus Apoth. miethen Beſichtignng 11 bis 1 Uhr 


Ed. Tacht; in Direchau Apotheker K. Magierski; in Eibing Vormittags. (9987 


Apotheker Ad. Kellner Nachfl.; in Piegenhof J. Freyer. Munaggg SA NEEe) WR 

Dankschreiben. Auch an mir hat sich Ihr Malz- Hundegaſſe Nr. 809, 
Extract prächtig bewährt, denn schen nach dem Gebrauch || 3 Treppen, iſt eine berrſchaftliche 
von 3 kleinen Fläschchen war mein Husten beseitigt. Da ich aber Wohnung von 5 Zimmern nebft 
herz- und lungenleidend bin und auch in dieser Hinsicht Erleichterung [ Zubehör und Bade⸗ Einrichtung von 


verspüre, 80 setze ich den Gebrauch Inres Extractes fort. (9622 fofort zu vermiethen. Näheres im 
f Schaube, emer. Lehrer und Cantor. Comtoir. (2474 


teljäbrlich M. 1.25 
= 75 Kr. Jährlich 
erſcheinen: 

24 Nummern mit Toi⸗ 
letten und Handarbei⸗ 
ten, enthaltend gegen 
2000 Abbildungen mit 

un 


Max Sternfeld’ihen 


ME" Concurs-Lagers 34 
I. Damm 21 

wird fortgeſetzt und wird beſonders auf eine große Aus⸗ 

wahl fertiger Winter-Ueberzieher in den 


ß 


e 
für Damen, 


wäsche 
Mädchen und Knaben, wie für das zartere 


„ 


Seren un, e Zldnciee 16, a vorzüglichiten Stoffen und eleganteſter Arbeit, ſowie auf . ER 
33 Bellen mit 11 115 Shuittmuftern für ? fertige Anzüge, Schlafröcke, Reise- 5 Das Geſchäftsloka 
alle Gegenſtände der Ge de 22 = N 
5 fare den röcke x. aufmerkſam gemacht. Die Preiſe ſind, um r E renn D 3 ger Langgaſſe 40 N 
5 e ee n ſchnell zu räumen, fast um die Hälfte billiger von mit dazu gehöriger e auf 
„ als fruher. Bertaufsgeit v. 8-1 Uhr u. von 3—7 Uhr. J. Posanski aus Rielau, denfeiben n {vom Ari 188 
h 77. Rn | Sager: Danzig, Dlivaer_ Thor, Pommerſcher Güterbahnhof, Kielau und daſelbſt varterre bei F. Nentener. 
9 e ; 9 + 75 fl 14 2 
5 Loose der Weimnr’schem Lot s + ’ N Neuſtadt empfiehlt zur Saiſon ſämmtl. Brennbölzer in jeder . ene 
15 N Zu. Serie 2 Al, an Eskimos, Floconnes, Buckskins, Tuche u. Satius und 5 au Di igſten 1 Wag N W eter Ein Speicherraum 
5 5 „ Buden 43 1 i i fe i Ö i . Deite werden außer auf den Lager mmen in : N 
a Lotterie 4 K. 2,10 5 meterweiſe fpottbillig. Anzugſtoffe in den ſchönſten Deſſins und Ri IS 4. Breitaafte 114 und Kielan. f * 5 (8335 nebſt Boden in der Jadengaſſe iſt zu 


= 


zig, E € 
LE 28412 6 I Mine Vorberfiube, möbL, zn derm vermiethen. „Rab. Hopfengaſſe 28 p. 
Feen me 4" Gr | Smuae more uw warmen 


a 4% offerirt Kroſch, Hundegaſſe 60.] Hnndegaſſe 52 ſComtoire zu derm War zig 


65 in großer Auswahl. (2518 
5 NB. Beſtellungen nach Maat werden von dem großen Stoff- 
Lager ebenſo billin und beſtens ausge ann. 


Kölner Dombau - Lotterie, 
Hauptgewinn 75000 di, Loose 
a 3,50 M. bei (2557 

Th. Bertling, Gerbergasse 2 


